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Um den Frieden Europas
Lord Lo1htan über Deutschland i« der europäischen Gemeinschaft

Vorwgieftscher Vesucher
beim Führer

Berlin , 1. Februar.
Die große Portugiesische Tageszeitung

„Diario de Noticias"  veröffentlicht
am Donnerstag in ganz großer Aufmachung
auf der ersten Seite die Unterredung,
die der Führer und Reichskanzler dem Redak-
teur dieser Zeitung , Armando Boaventura,
gewährt hat . Die Ueberschrift lautet : „D i e
Saarabstimmungi st mehralsein
Sieg Deutschlands . — Sieg des
Friedens in Europa ". Gleichzeitig
veröffentlicht das Blatt Lichtbilder vom
Führer.

Boaventura , der schon einige Wochen in
Deutschland weilt und schon eine Anzahl sehr
günstiger Artikel veröffentlicht hat , gibt sei¬
nen Landsleuten Aufklärung über die tat¬
sächlichen Verhältnisse  im Deut,
schon Reich und widerlegt die Greuelmeldun-
gen über Deutschland und seinen Führer , die
auch in Portugal vielfach geglaubt wurden.
Der Berichterstatter schildert ausführlich die
äußeren Umstände beim Empfang durch den
Führer . Er beschreibt das Arbeitszim.
nier  in seiner Einfachheit  und betont,
daß entgegen den Behauptungen der auslän-
dischen Presse, Hitler nicht von schwerbe-
waffneten SS .-Leuten bewacht werde , son¬
dern daß er . der Berichterstatter , nur einem
einzigen Posten  begegnet sei.

Ter Berichterstatter , der der Saarabstim-
mnng beigewohnt hatte , wurde vom Führer
über seine Eindrücke befragt und äußerte sich
darüber wie folgt:

„Das Saarabstimmungsergebnis , über das
ich den Portugiesen berichtete, bedeutet zwei¬
fellos einen ganz großen Erfolg  sür
Deutschland und für die Politik des Reiches,
das Eure Exzellenz führt . Die ganze
Saar ist deutsch  und ich habe mich im
Saargebiet immer unter Deutschen gefühlt ."

Nach den internationalen Folgen der Saar-
abstimmung befragt , äußerte Boaventura:
„Ich bin überzeugt , daß sie ein wertvol -
ler Faktor für den europäischen
Frieden nicht nur für Deutschland und
Frankreich sein werden , und bin über¬
zeugt von dem festen Willen
Deutschlands zum Frieden,  den
Eure Exzellenz so bestimmt und in katego¬
rischer Weise ausgedrückt hat ." Der Führer
sprach noch die Hoffnung aus . daß der Ein¬
druck des Berichterstatters vom aufrichtigen
Friedenswillen Deutschlands auch im por¬
tugiesischen  Volk Widerhall finden und
zur freundschaftlichen Verständigung der
beiden Völker beitragen möge.

Emigrantenpolizet aufgelöst
Saarbrücken, 1. Februar.

Mit dem heutigen Tage ist die sattsam be-
kannte AbstimmungSbereitschafl
der Saarbrücker Polizei ausge-
löst worden.  Sie wurde bekanntlich vor
.-inigen Monaten als Sonderkommando sür
die Abstimmungszeit begründet und fast aus-
schließlich aus kommunistischen und separa¬
tistischen Elementen zusammengesetzt, da der
Direktor des Innern , Heimburger,  eine
ihm persönlich besonders zuverlässig schei¬
nende Polizei für notwendig und zweckmäßig
hielt . Sämtliche führende Stellungen inner¬
halb dieser Bereitschaft hatten deutsche
Emigranten  i n n e. Die Bereitschaft,
die etwa lOO Mann umfaßte und in der
Ulanenkaserne stationiert war , trat in den
Zeiten vor und während der Abstimmung
verschiedentlich besonders unrühm¬
lich hervor.  In ihren Reihen wurde auch
die für den 15. Januar geplante Polizei¬
revolte  aufgehetzt . Im Anschluß an diese
Meuterei wurden bereits die Haupträdels¬
führer . die Emigranten Grumbach . Christ.
Gerecke und llaumann verhaftet  und
dann nach Lothringen abgeschoben. Ferner
wurde das Kommando teilweise aufgelöst,
bzw. verschiedene Angehörige auf einzelne
Polizeireviere verteilt . Nunmehr sind die
letzten, etwa 70 Mann dieser längst schon
als durchaus unzuverlässig u n.d u n-
tauglich  durchschauten Bereitschaft ent-
lasse» worden.

Ihnen wurde am Donnerstag zum
15. Februar gekündigt.  Sie dürfen
jedoch ab Freitag schon ihren Dienst nicht
mehr versehen und mußten sofort
Uniform und Massen abliesern.

London, 1. Februar.
Lord Lothian veröffentlicht heute in den

„Times " seinen bereits angekündigten Ar¬
tikel über die Lage Europas und über die
Mittel , zu einer Reinigung und Entspan¬
nung der Atmosphäre kommen zu können.
Wie in seinem ersten Artikel , ist Lord
Lothian ernsthaft bemüht , der besonderen
außenpolitischen Lage Deutschlands ohne
Vorurteile  gerecht zu werden . Nm aber
kein schiefes Bild entstehen zu lassen, muß
auch erwähnt werden , daß seine Betrach¬
tungsweise der Zwangsläufigkeit
der innerpolitischen Entwick-
lunginDeutschlandnichtindem-
selben Maße gerecht wird.

Zu Beginn seines Artikels weist der Ver¬
fasser auf die Gefahr hin , die aus einem
Streben Deutschlands nach Herstellung der
Gleichheit durch Vergrößerung seiner Kampf¬
mittel und von einem Streben Frankreichs
nach Bildung einer deutsch-feindlichen Koali-
tion drohe . Diese Bewegung habe bereits
begonnen . Bei der Frage nach einem Aus¬
weg aus der drohenden Kriegsgefahr be¬
zeichnet der Verfasser als Kern die Tatsache,

daß Deutschland keinen Krieg
wünsche und bereit sei, auf den Krieg
als Mittel zur Regelung seiner Streitig¬
keiten mit seinen Nachbarn unbedingt zu
verzichten, falls es wirkliche Gleichheit er¬
halte.
Die Frage , warum ein neuer Pakt mehr

Wert haben solle, als die in den letzten
15 Jahren abgeschlossenen 200 Pakte , beant¬
wortet Lord Lothian damit : Meiner Ansicht
nach sprechen dafür zwei Gründe : vor allem
ist es die unzweideutige Erklärung des
Reichskanzlers Hitler selbst, des unbestreit-
baren Führers des heutigen Deutschland.
Er hat mir nachdrücklich gesagt , wie er es
auch schon in der Oeffentlichkeit gesagt hat.
daß Deutschland die Gleichheit
und nicht den Krieg wünsche,  daß
es unbedingt bereit sei, auf den Krieg zu
verzichten. Hitler geht sogar noch weiter . Er
sagt , er werde Nichtangriffspakte
mit allen Nachbarn Deutsch¬
lands unterzeichnen,  um die Auf¬
richtigkeit seines Friedenswunsches zu be¬
weisen. Hinsichtlich der Rüstungen Deutsch¬
lands verkanae er nickitZ weiter als ..Gleich¬
heit ". Er werde auch eine internationale
Untersuchung annehmen , falls jeder an-
dere sie auch annekunr

Warschau, l . Februar.
Der Polnische Außenminister Oberst Beck

gab Freitag vormittag im Sejm-AuSschuß
für auswärtige Angelegenheiten einen
Ueberblick über die polnische Politik des letz¬
ten Jahres.

„Wir können ohne weiteres sagen, daß
dieses bedeutsame Abkommen, belebt von
offenem Friedenswillen, in dieser Periode
seine Lebensprüfung in vollem Ausmaß be¬
standen hat und in vielen Gebieten unseres
Alltagslebens auf beiden Seiten der Grenze
eingegriffen hat. Der in ihm ausgedrückte
Wille einer guten Gestaltung der gegen¬
seitigen Beziehungen hat den Weg bereitet,
um viele praktische Fragen zu lösen. Klarsten
Ausdruck hat das in den Verhandlungen
gefunden, die zur Aufhebung des so¬
genannten Zollkrieges  zwischen
unseren beiden Staaten führten."

Die auf dem Gebiet der Wissenschaft,
der Kunst , der Presse , des Fremden¬
verkehrs und des Sportes  angeknüpf¬
ten Beziehungen hätten ähnliche Bedeu¬
tung.  Dabei müsse man mit Befriedigung die
günstige Atmosphäre hervorheben , die die An¬
knüpfung dieser Beziehungen in beiden Län¬
dern gefunden habe. Es handle sich hierbei nicht
nur um eine psychologischeWirkung für den
heutigen Tag , sondern um eine erzieherische
Tätigkeit im Geiste der aeaenseitiaen Schätzung

Ich habe , so schreibt Lord Lothian weiter,
nicht den leisesten Zweifel , daß diese Hal¬
tung Hitlers vollkommen aufrichtig
ist . Hitlerdeutschland wünscht keinen Krieg.
Hitler wünscht ihn nicht, und zwar aus
folgenden Gründen:

Hitler ist zwar kein Pazifist , aber er weiß,
was Krieg bedeutet ; Hitler kann seine Pläne
für die Ausbildung und Disziplinierung und
Einigung der jungen Generation nur im Frie¬
den aussühren . Es wird sogar von dein eng
sten und nationalistischsten Gesichtspunkt aus
betrachtet 7 oder 8 Jahre dauern , bis die volle
Leistungsfähigkeit des deutschen Heeres wieder
hergestellt ist; Deutschland hat 10 Jahre inne-
ren , finanziellen und wirtschaftlichen Wieder¬
aufbau vor sich, wenn es sich erholen soll.

Lord Lothian führte am Schluß seines Ar¬
tikels aus : Laßt uns versuchen, Deutschland auf
zehn Jahre zu stabilisieren , laßt uns versuchen,
seine vielumstrittene Fragen durch friedliche
Methoden auf der Grundlage der Gleichberech¬
tigung und Sicherheit während dieser Zeit zu
lösen. Gegen Ende oieser Zeit können wir er¬
wägen, welche neuen Bürgschaften für die
Sicherheit erforderlich sein mögen. Wenn wir
dieses tun können, dann wage ich die Ansicht
zu äußern , daß wir bmd Deutschland wieder
im Völkerbund sehen werden , besonders wenn
wir seine Satzung vom Versailler Vertrag
trennen  können . Die einzige Einlösung des
Problems ist die Völkerbundsmethode . Aber
der Gedanke einer europäischen Gemeinschaft
wird niemals aus dem Versuch entspringen,
Deutschland in einen Völkerbund zu zwingen,
den es als ein Instrument sür seine eigene Nn-
terwerfung betrachtet. Der Gedanke wird viel¬
mehr daraus Gestalt annehmen , daß man
Deutschland hilft , auch über Europa und nicht
über sich selbst und sein eigenes Mißgeschick
nachzudenkenund daß men den Artikel 19 min¬
destens lo stark verwirklicht wie Art . 16. Wir
werden die Stabilität irnd Sicherheit nur aus¬
dehnen und die Gefahr eines Rüstungswett¬
rennens nur beseitigen, wenn wir die Möglich¬
reit unter Beweis stellen, daß durch fried¬
liche Mittel die Ungerechtigkeit
beseitigt und Schwierigkeiten ge-
löstwerdenkönnen.  Dies wird dann in
der Folge den Weg für ein Maß wirklicher Ab¬
rüstung ebnen. Das ist die britische Auffassung
vom Völkerbund . Es ist ein Teil der Aufgabe
Englands , auch Deutschland schrittweise sür sie
zu gewinnen.

und des friedlichen Zusammenlebens der Völ¬
ker,

Bei allen Verhandlungen zwischen Polen
und der Reichsregierung habe man viel guten
Willen feststellen können; die Verhandlungen
seien im Geiste des Januarabkommens geführt
worden, und das fei ein reales Ergebnis des
Abkommens.

Bezüglich der Beziehungen zur Freien Stadt
Danzig hob Minister Beck hervor , daß der Weg
'lnmtttelbarerVerständigung,  der
durch den jetzigen Danziger Senat beschritten
worden sei, vorteilhafte Ergebnisse
für beide Seiten gezeitigt habe.

Abschließend betonte Minister Beck, der
von ihm gegebene Ueberblick über die poli¬
tische Arbeit des letzten Jahres gebe ein kla¬
res Bild der Tendenzen der polnischen Poli-
tik. „Sie ist selbstverständlich eine Politik
Polens,  unsere eigene  Politik . Sie kann
dem einen gefallen und dem anderen nicht
gefallen . Das ist ihr gutes  Recht ." V" j

llnertrögliche Sitze in Buenos Aires
Buenos Aires, 1. Februar.

Seit einigen Tagen ist die Hitze in Buenos
Aires fast zur Unerträglichkeit  ge-
stiegen. Am Donnerstag war die höchste
Temperatur seit 78 Jahren zu verzeichnen.
DaS Thermometer zeigte 40,3 Grad
CeNiuS.

«m ms geht es in Lenden?
Das bevorstehende Wochenende ist voll und

ganz beherrscht von der Zusammenkunft der
beiden sranzösifchen Politiker Flandin und
Lava ! mit den Repräsentanten der englischen
Regierung . In der zu Ende gehenden Woche
ist eine Flut von Vermutungen über den
Inhalt der bei diesem Besuch zustande kom¬
menden Vereinbarungen durch die inter.
nationale Presse gegangen , die den unbefan.
genen Leser schließlich so verwirrten , daß er
die letzten Beweggründe dieses politischen
Unternehmens nicht mehr klar und deutlich
zu erkennen vermochte. Zunächst muß man
davon ausgehen . daß die französischen Poli¬
tiker aus Grund einer englischen Ein¬
ladung  nach London gekommen sind. Mit
anderen Worten : England hält den Zeit¬
punkt für gekommen, die schon längst ui der
Lust liegende „europäische Befrie¬
dung"  herzustellen , und hat deshalb Frank-
reich eingeladen . die Schritte , die in dieser
Frage zu unternehmen sind, zu besprechen.
Ter dritte , unsichtbare Partner
dieser Konferenz ist Deutsch-
land.  England versucht, das deutsch-sran-
zösische Verhältnis im Sinne einer endgül¬
tigen Befriedung zu beeinflussen.

Es muß dabe! allerdings von Frankreich
Zugeständnisse verlanaen . die eine derartiae
Politik ermöglichen . Frankreich hat sich auch
bereit erklärt , derartige Zugeständnisse zu
machen, aber . . . nur , wenn England wer¬
tere Sicherheitsverpslichtungeu
auf dem Kontinent übernimmt , und wenn
Deutschland wieder in den Völkerbund zu-
rückkehrt. Nun hat aber England keinesfalls
Lust, weitere Sicherheitsgaranticn , als sie be¬
reits im Locarnovertrag niedergelcgt sind,
einzugehen . Es gilt nun , den Weg zu sin-
den, der den Ausgleich dieser französisch-eng¬
lischen Gegensätze bringt.

Die Zugeständnisse , die Frankreich machen
würde , bestehen in folgendem : Frankreich
würde sich bereit erklären , aus den Teil 5
des Versailler Friedensdik¬
tates  zu verzichten und an Stelle diese?
Teiles ein neues Abrüstungsabkommen zu
setzen, das auch für Deutschland bindend
sein sollte. In diesem Teil 5 sind bekanntlich
die für Deutschland so schmählichen mili¬
tärischen Niistiingsbeschränkungen testgelegt,
ebenso, wie das Verbot von gewissen Ver¬
teidigungswaffen „ sw. Allerdings — und
nun kommt der Pferdefuß des ganzen
Fragenkomplexes — Frankreich verlangt,
daß in dem an Stelle des Teiles 5 des Ver¬
sailler Vertrags zu setzenden Nüsinngs-
abkommen , die militärische Vor¬
machtstellung Frankreichs nach
wie vor anerkannt wird.  Mit an¬
deren Worten , es geht bei den Londoner
Verhandlungen lediglich um die Frage : B e-
hält Frankreich nach wie vor
seine Vormachtstellung in Eu¬
ropa , gestützt auf militärische
Vorrechte , oder anerkennt es ein
starkes und praktisch vollständig
gleichberechtigtes Deutschland.
DaS ist die historische Frage der Londoner
Verhandlungen.

Was bei diesen Abmachungen heraus-
kommt, kann noch nicht gesagt werden . Auf
alle Fälle werden keine fertigen Pakte ab-
geschlossen, sondern nur Richtlinien für die
weitere Verfolgung der gesteckten Ziele ver¬
einbart werden . Wir Deutsche können diesen
Verhandlungen mit ruhigem Auge entgegen¬
sehen. Der Führer hat unseren Standpunkt
klar hcrausgestellt : Die deutsche Gleichberech¬
tigung , also damit auch die Beseitigung der
entehrenden Bestimmungen eben jenes
5. Teiles des Versailler Friedensvertrages,
ist sür uns keine Bedingung und keine Zu-
sage, für die wir unsererseits Zugeständnisse
machen, sondern einfach eine Selbstverständ¬
lichkeit. Die französische Spekulation geht
also fehl, wenn sie glaubt , man könnte un¬
sere Rückkehr in den Völkerbund damit er¬
kaufen. daß man uns diese Selbstverständ¬
lichkeit zugesteht.

ck

Innenpolitisch stand die vergangene Woche
ganz im Zeichen des Neuaufbaues de-
Reiches.  Der zweite Jahrestag der Macht¬
übernahme am 30. Januar wurde in echt natio¬
nalsozialistischem Sinne gefeiert. DaS heißt,
es wurden keine rauschenden Feste gefeiert, son¬
dern es wurde geschafft. Ein ;eder stand an sei¬
nem Werkplatz und tat seine Pflicht . Und daS
Besondere dieses TaaeS : ES bestand darin , dak

Polens Autzenpolitit
Außenminister Beck vor dem Sejm — Gute Veziehnnsen r« Dentfchland



außerhalb des Winterhilfswerks weitere L3
Millionen Reichsmark an bedürftige Volksge¬
nossen verteilt wurden. Ohne jeglichen Zwang
hat die Negierung diese Millionen zur Vertei¬
lung gelangen kaffen. Darf man dabei erin¬
nern, wie vor Jahren die Erwerbslosen uni
ihre „Winterbeihilfen" kämpfen mußten: De-
moustrationszüge, Sprechchöre, Deputationen
usw. Man vergißt ja diese Dinge viel zu
schnell. . .

Aber dieser 30. Januar war nicht nur ein
Tag der Erinnerung, es war in erster Linie
ein Tag, der weiter in die Zukunft weist. An
diesem Tage wurden vier wichtige Gesetze ver-
liindet die den Reichsaufbau nunmehr im
großen ganzen sertigacstellt haben. Jnsvelon-
dcre ist die neue Reichs - Gemeinde«
ordnnng  und das neue Reichs st att-
haltcrgesetz  von historischer Bedeutung.
Tie kleinste Zelle des Staates , die Gemeinde,
ivird nun in absolut nationalsozialistischem
Siiinê vcrwaltet und geführt. Das ist der Sinn
der neuen Gemeindeoronnng. Alle Anklänge
an eine liberalistisch angehauchte Zeit sind ver¬
schwunden: Die neue Gemeinde steht. Selbst¬
verständlich werden nun noch Durchführungs¬
verordnungen erlaffen werden, die die in ein-
zelnen Gauen auftretenden Schwierigkeiten und
Unklarheiten regeln. Auf der anderen Seite
steht das neue Reichs st atthalterge-
setz,  das den seit 30. Jan . 1934 bestehenden
Zustand gesetzlich verankert. Da bekanntlich an
diesem Termin die Landesczewalt zur Reichs¬
gewalt wurde, ergaben sichm der Stellung der
NeichSstatthalter Unklarheiten, die nunmehr be-
seitigt sind: Der Reichsstatthalter ist heute
Vertreter der Reichsregierung
und gleichzeitig Orgrn der Verwal¬
tung.

Durch diese Gesetze ist die Zentralgewalt
des Reiches, nach der sich das deutsche Volk
schon jahrhundertelang gesehnt hat , voll und
ganz hergestellt, und nichts kann diese Ein¬
heit mehr erschüttern.

Ebenfalls bedeutungsvoll ist der in der
vergangenen Woche abgeschloffene Han-
belsvertrag zwischen Deutsch,
land und Dänemark.  Er ist ein Bei¬
spiel für nationalsozialistische Wirtschafts.
Politik und straft alle diejenigen Lügen, die
vor der Machtergreifung den Nationalsozia¬
listen jegliche Zähigkeit zur Wirtschaftsfüh-
rung abgesprochenhaben. In diesem Ver»
trag wird Dänemark die Einfuhr von be¬
stimmten Mengen Käse. Butter . Eier und
Vieh nach Deutschland zugestanden, wogegen
wir fertige Industrieprodukte liefern. Die
Einfuhr dieser landwirtschaftlichen Erzeug¬
nisse ist deshalb für die deutsche Landwirt¬
schaft ungefährlich, weil durch die landwirt¬
schaftliche Marktregelung der Bedarf genau
festgestellt werden konnte, und weil die
Preise  für diese Erzeugnisse absolut fest
sind und deshalb durch die ausländische Ein-
fuhr nicht gedrückt werden können, so wie
das früher der Fall war . Dabei muß berück-
sichtigt werden, daß durch den- erhöhten Ar¬
beitseinsatz der Verbrauch so erheblich gestei-
gert wurde, daß ihn die heimische Landwirt,
schaft nicht vollständig befriedigen konnte.

Im Fernen Osten kam es nach wie vor zu
Grenzzwischenfällen zwischen Japan und
China. Demgegenüber überraschte allerdings
auch die Meldung, daß China und Japan m
Verhandlungen eintreten wollen, und zwar
ohne jede Einmischung von seiten Rußlands
und Amerikas zu dulden. Vielleicht sind die
Grenzzwischenfälle das Mittel, die Verhand-
lungen im Sinne Japans zu gestalten? In
diesem Zusammenhang muß die ebenfalls in
den letzten Tagen erst bekannt gewordene
Aufrüstung der russischen
Streitkräste  angeführt werden. Die
Lustslotte wurde um 300 Prozent erhöht, die
Tanks um 700 Prozent , die Unterseeboote
um 500 Prozent und die Mannschaft um
400 000 Mann . Wir mischen uns in die in¬
neren Verhältnisse anderer Staaten nicht
ein. Immerhin sei festgestellt, daß ein Land,
das derartige Rüstungen durchführt, kein
Recht hat, einem anderen Staat nur auch
die notwendigsten Verteidigungswaffen zu
verwehren. 8pg.

..Nerulust ziusWg
Berlin, 1. Februar.

Mittwoch abend verunglückte das Plan¬
mäßige Streckenflugzcug Königsberg-Berlin
der deutsch-russischen Luftverkehrsgesellschaft
„Deruluft " an den Höhen von Podejuch
durch Bodenberührung in stark
iunsichtigem Wetter  bei dem Versuch
'auf dem Flughafen Stettin zwischenzulan¬
den. Hierbei kamen außer der dreiköpfigen
Besatzung, die aus Flugkapitän West-
Phal,  dem Funker Kühne  und dem
Maschinisten Zimmermann  bestand,
acht Fluggäste ums Leben. Die Namen der
Toten sind: Freiherr Marschall v. Bieber-
stein (Königsberg ). Dr . Lang (Tanzig-
ILangfuhr), Fräulein Gleiß (Danzig ). Herr
^Sonntag (Danzig ). Herr v. Schulz
(Zoppot). Herr Roh de (Königsberg). Herr
Audelsdorfs  Berlin ) und Herr Vic¬
tor (Bremen ).

London, 1. Februar.
Die berühmte Gildeuhalle im Herzen von

Bristol wurde am Freitag morgen von einem
Verheerenden Großfeuer  heim¬
gesucht. Ter Zivilgerichtshof und das Kri-
minalgericht wurden zum Teil zerstört. T-

Sie Besprechungen in London
Roch keine greifbare« Ergebaiffe — «Ein gewisser Optimismus

Die von langer Hand vorbereiteten und in
England mit großer Spannung erwarteten
englisch-französischen Verhandlungen wurden
am Freitag vormittag um 11.30 Uhr MEZ.
im Hause des englischen Ministerpräsidenten
eröffnet. Kurz vor 11.30 Ukhr traf der Lord¬
siegelbewahrer Eden  als erster englischer
Unterhändler am Ort der Verhandlungen
ein. Bald darauf folgten der Außenminister
Sir John Simon  und der Lordkanzler
Baldwin.  Als Flandin und Laval dem
mit den französischen Farben geschmückten
Wagen entstiegen, wurden sie von einem
HeervonKameraleutenumrintzt.
Den sranzösischen Ministern folgten die vier
Sachverständigen Läger. Massigli, Noel und
Nouffel le Roy.

In der ersten Sitzung, die sich bis in die
Mittagsstunden hinzog, wurde, wie verlautet,
das gesamte Gebiet der Ab¬
rüstung s - und Sicherheitsfragen
nach allen Richtungen hin geprüft.

Die Vormiltagsbesprechungen zwischen
den englischen und französischen Ministern
dauerten 2'/, Stunden . Anschließend fand,
wie bereits gemeldet, ein Frühstück bei Bald.

in m suowknngsireet Nr. 11 statt. Die po-
itischen Unterhaltungen der Minister wur-

den. wie verlautet, während des Frühstücks
bei Baldwin in freundschaftlicher Weise sort-
gesetzt.

Anschließend ging man wieder zu den
eigentlichen Verhandlungen im Kabinetts¬
raum von Downingstreet 10 über. Laval
hat den Wunsch ausgedrückt, am Sonntag
morgen nach Paris zurückzukehren. Es wird
daher angenommen, daß die Verhandlungen
bis dahin abgeschlossen sein werden.

Nach einem Bericht der „Preß os Socia-
tion" wurde in englischen Kreisen ein ge-wisser Ovtimismus  über die Be¬

sprechungen an den Tag gelegt. Man nimmt
jedoch nicht an . daß die Erörterungen an
Ort und Stelle zu greifbaren Ergebnissen
führen. Beide Seiten seien bemüht, eine
Höchstzahl von Besprechungenin die geringe
zur Verfügung stehende Zeit zu drängen. Es
besteht Grund zu der Annahme, das Macdo-
nald und seine englischen Kollegen Freitag
vormittag den sranzösischen Vertretern
gegenüber daraus hinwiesen, nach Ansicht
der britischen Negierung sei es das wichtigste
Erfordernis . Mittel zu finden, umderAn-
erkennung der deutschen Gleich,
berechtigung  durch die Genfer Erklä-
rung vom Dezember 1932 praktische
Wirkung zu verleihen.  Man nimmt
an, daß die britischen Minister bei den Frau-
zosen auf eine neue Annäherung gegenüber
der deutschen Regierung dringen. Dies
könnte sich in der Richtung bewegen, daß
Deutschlands Forderungen aus Gleich be¬
rechtig un^  und das französische Verlan-
aen nach S i che r h e i t 8 bürgschaften von
seiten Deutschlands gleichzeitig vertraglich
vereinbart werden könnten. Bis jetzt hatte
Frankreich darauf bestanden, daß Deutsch-
lands Rückkehr nach Genf zuerst  erfolgen
müsse.

In unterrichteten französischen Kreisen in
London wurde nach der Morgensitzung ge-
sagt, daß die Besprechungen bisher nur
sehr allgemeinen Charakter  hat-
ten. Einige der wichtigsten Fragen seien je-
doch bereits zur Sprache gekommen.

In der englischen Abendpresse findet die
Stellungnahme der deutschen Blätter zu den
Londoner Besprechungen sehr starke Beach¬
tung. Man sieht Ueberschriftenwie z. B.:
„Deutschland besteht auf seinem
Standpunkt ".

Bei einer erst später zur Explosion gelangen¬
de» Sprengladung wurden in einem Steinbruch
in Neckarhausen  bei Neckarsulm drei Ar¬
beiter schwer verletzt.

«
In Sa lach, OA. Göppingen, wurden in der

vergangenen Woche weit über 100 Grippe-
Erkrankte gezählt. Glücklicherweise hat die heim¬
tückische Krankheit bis jetzt noch keine Todesfälle
gefordert.

In Eislingen,  OA. Göppingen, wurde ein
20jähriges Mädchen wegen Abtreibungsverdachi
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert.

*
Wilhelm Reichert von Roigheim,  OA.

Neckarsulm. konnte am Freitag sein SO. Wiegen¬
fest feiern.

*

Ludwigsburg, 1. Febr. (Artillerie-
Waffen tag verschoben .) Die für
kommendes Frühjahr geplante Wiedersehens-
seier aller ehemaligen Ludwigsburger Feld¬
artilleristen wird mit Rücksicht darauf , daß
1736 die württembergische (Ludwigsburger)
Feldartillerie begründet wurde, auf das
Frühjahr 1936 verschoben, wobei dann
gleichzeitig Veranstaltungen anläßlich des
200jährigen Bestehens der württembergischen
Artillerie stattfinden werden.

Vom bayrischen Allgäu, 1. Febr. (Im
Bett  erstickt .) Auf sonderbare Weise ist
das 9 Monate alte Kind der Ländwirtsehe-
leute Wiedenmaier in Memmingen
ums Leben gekommen. Das Kind hatte sich
im Bett so unglücklich auf die Seite gedreht,
daß es aufden Mundzu liegen  kam.
Am nächsten Morgen wurde das Kind er¬
stickt aufgefunden.

Gmeinr Bluttat
aus Eifersucht

Reckarsulm, 1. Februar . Am Freitag vor¬
mittag gegen S Uhr ereignete sich an der Ecke
Adolf-Hrtler-Straße und Karlstraße eine
fürchterliche Bluttat . In aller Frühe lauerte
ein in den 2üer Jahren stehender lediger
junger Mann einem hiesigen Mädchen auf.
Als sie um die angegebene Zeit an der ge¬
nannten Stelle vorbeiging, brachte ihr der
Bursche mit einem Küchenmesser  drei
schwere Stiche in den Rücken bei. Vorher
hatte er ihr aus einem mitgebrachten Fläsch¬
chen Säure ins Gesicht gespritzt
und ihr damit Verbrennungen  bei¬
gebracht. Durch HUferufe wurden die Nach¬
barn aus die Bluttat aufmerksam, sprangen
herbei und leisteten die erste Hilfe. Das Mäd¬
chen wurde von hilfsbereUen Nachbarn zum
Arzt getragen. Der Täter , Max Fatznacht,
wurde von der Polizei gefesselt und in Ge¬
wahrsam genommen.

Bei dem Mädchen handelt es sich um ein
unbescholtenes 21 Jahre altes Mädchen
namens Margarete Krämer.  Der Täter
handelte offensichtlich aus Eifersucht.
Die Bluttat vollzog sich so rasch, daß eine
Verhinderung durch die Nachbarn nicht mög¬
lich war . Das Mädchen wurde sehrschwer
verletzt.  Es besteht Lebensgefahr.

3014 OVO NM. Mehreinnahmen
Württembergs Einnahmen und Ausgaben
Nach, dem Ausweis über die Einnahmen

und Ausgaben des Landes Württemberg be-
trugen bis Ende Dezember 1934 im ordent¬
lichen Haushalt die Mehreinnahmen
3 014 000, im außerordentlichen Haushalt die
Mehrausgaben 8033000 NM. An
Resten aus früheren Jahren waren vorhan¬
den im ordentlichen Haushalt ein Mehr an
Ausgaberesten von 235 000.
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EMößs im Nodensembiet
Konstanz, 1. Februar.

Am Donnerstag wurden im Bodensee¬
gebiet, in der Hauptsache in Konstanz und
Singen , sowie am ganzen Untersee
Erdstöße  verspürt . Der erste Erdstoß
erfolgte m Konstanz um 10.15 Uhr, ihm
folgten in einem Abschnitt von 30 Minuten
drei weitere Stöße. Während diese Beben
leichterer Natur waren, erfolgte um 13.39
Uhr ein weiterer starker Erdstoß,
der mehrere Sekunden lang anhielt und von
einem starken unterirdischen Rol¬
len  begleitet war . In den Wohnungen ka¬
men die Einrichtungsgegenstände
ins Schwanken.  Sachschaden ist, soweit
bis jetzt feststeht, nicht entstanden. Der Erd¬
stoß am Nachmittag wurde auch in
Freiburg verspürt.

Vorgestern wurden an den württ . Erd
debenwarten Stuttgart Ravensburg und
Meßstetten drei Nahbeben  aufaereichm"
die soweit sich bis jetzt beurteilen läßt all>
vom gleieben Herd ausgeganaen sind Na''
der Auslchlagrlchtnng der ersten Vorläufer
welle liegt der Herd etwa lüd-lüdwestlich vo>
Stuttaort . Als Herdlaae ergibt sich sonn
die Gegend zwischen Don nielchinaen und
Schaffhausen im Bereich des Bonndorse'
Grabenbruchs. -

VeranstaltunZs -I âlender
Samstag , S. Februar

Neuenbürg:  Jugendschilauf (Wilhelms¬
höhe) 3 Uhr.

Wildbad:  Geflügelausstellung (Turnhalle).
Pforzh . Schauspielhaus:  DieFleder-

maus (8 Uhr).
Ufa:  Hohe Schule (Rud. Förster).
Lili: „Eine Frau , die woiß, was sie will".
Kali: „Nachtflug ".
Württ . Staatstheater:  Gr . Haus:

„Ballettabend" 7)4 Uhr; Kl. Haus : „Die
Glücksritter" 7)4 Uhr.

Sonntag , 3. Februar
Wildbad:  Geflügelansstellung (Turnhalle ).
Herren alb:  Einweihung der Sprung¬

schanze2)4 Uhr.
Pforzh . Schauspielhaus:  Der Vogel¬

händler (Dr . Nnold als Gast) 3)4 und
7)4 Uhr.

U fa : Hohe Schule <R. Förster).
Listi : Eine Frau , die weiß, was sic will.
Kali:  Mchtflug.
Württ.  S taa  t s t h ea  t e r : Gr . Hans:

„Aida" 7)4 Uhr ; Kl. Hans : „Die Glücks¬
ritter 7)4 Uhr.
Die Pforzheimkr Karneval-Veranstaltungen

werden in diesem Jahre durch Mitwirkung
der Großen Karnovalgesellfchaft und des
Künstlerbundes unter Leitung der NS -Ge-
rneinschaft „Kraft durch Freude" besonders
prächtig ausfallen. Im Mittelpunkt steht
einerseits der Saalbau . wo am 16. Februar,
2. März und S. März Maskenbälle, sowie am
24. Februar die Jubiläums -Prunksitznng der
KarnevalSgesellschaftstattfinden, andrerseits
der große Fastnachts-Umzug am Fastnacht¬
sonntag.

Spart schon jetzt für de« Urlaub
Nach dem fertiggestelltenPlan des Amtes

für Reisen, Wandern und Urlaub werden in
der Zeit vom Januar bis Oktober dieses
Jahres vorerst 1143 Urlauberzüge in allen
Gauen Deutschlands starten und Kameraden
der Arbeitsfront in die schönsten Gegenden
Deutschlands bringen.

Da der Erfolg der neugeschaffenen Reise¬
sparkarte ungeheuer groß ist, und schon heute
weit über zwei Millionen Kameraden sich auf
diesem Wege das Geld für eine der herrlichen
„Kraft-durch-Freude"-Reisen zusammensparen,
ist damit zu rechnen, daß die hier angegebene
Zahl der Züge noch wird überschritten wer¬
den muffen. Allerdings ist es fraglich, ob das
während der Hauptreisezeit in den Monaten
Juli und August, in denen . die Reichsbahn
schon stark überlastet ist, möglich sein wird.

Darum liegt es im eigensten Interesse
aller, die mit „Kraft durch Freude" in diesem
Fahre verreisen wollen, daß sie sich bald eine
Fahrt aussuchen und sich so zeitig wie mög¬
lich anmelden. Nur so sichern sie sich einen
Platz und entgehen der Gefahr, daß sie wegen
Uebersiillung während ihres Urlaubs zu
Hanse bleiben müssen.

Wie der Arbeitsplan der Urlauberzüge
zeigt, wird der Gau Württemberg  mit
44 Ausreisezügen vertreten sein, während die
Volksgenoffen aus allen Teilen des Reiches
in 68 Zügen bei uns zu Besuch kommen.

Schoeeberlchle
Neuenbürg - Wilhelmshöhe. Schneehöhe

25 Zentimeter, feucht, 4-2 Grad. Schibahn gut.
Dobel. Schneehöhe 50 Zentimeter, 10 Zenti¬

meter neu, naß ; —1 Grad . Schi gut, Rodel
mäßig.

Schömberg. Schneehöhe 29 Zentimeter,
Tauwetter , st- 2 Grad.

Wildbad. Sommerberg: Schneehöhe 35
bis 40 Zentimeter, feucht; 4- 1,8 Grad.
Grünhütte : Schckeehöhe 80 Zentimeter, 4- OL
Grad. Kaltenbronn : Schneehöhe 80 Zenti¬
meter, Pulver , —2 Grad. Schi gut.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag
und Montag : Der westliche Hochdruck besteht
fort. Eine neue starke Depression zeigt sich
bei Island . Infolge ozeanischer Luftströ¬
mungen ist wenig kaltes, vielfach bedecktes,
auch zu weiteren Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten.

DvolkLnIo». Tkeiker'. Hliold deüscki. Ävyijiig. ^ ds6scia
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Das
sckceiöt HesLUcktE

Allzu höflich
Hauptbahnhof Dresden . Die Menschen

kommen und gehen. Sie haben es eilig . Der
Werktag kennt keine Ruhe , es sei denn , em
paar Globetrotter oder ein paar Vergnu-
gungsveisende bummeln gemütlich in den
Wartesaal zweiter Klaffe, um die Abfahrt
ihres Zuges gemächlich bei einem Mokka oder
dergleichen zu erwarten.

Da trafen sich zwei Herren , die kaum ein
Wort Deutsch verstanden und die sich, wer
weiß wo, schon einmal zuvor gesehen haben
mochten. Ich glaube , es waren ein Eng¬
länder und ein Franzose oder auch esu Ame¬
rikaner und ein Belgier — was sich nebenbei
gesagt auch vollkommen gleich bleibt . Jene
beiden .Herren nun trafen sich zufällig in der
Vorhalle LeS Dresdener Hauptbahnhofes , be¬
grüßten sich in reizender , bestimmt unge¬
wollter Komik und so langatmig , wie es
immer nur gehen konnte , und einigten sich
schließlich — da sie dasselbe Reiseziel hatten
— dieses eigenartige Zusammentreffen bei
einem Gläschen Wein zu feiern , bis eben ihr
Zug abfahren würde , um sie an das gemein¬
same Reiseziel zu bringen.

Gewiß , das Zusammentreffen und das
Drum und Dran waren nichts Alltägliches.
Mochte es nun sein, daß sie beide in eine
etwas weinheitere und gemütlichere Stim¬
mung geraten waren , mochte es andererseits
sein, daß sie sich in gegenseitiger Höflichkeit
überbieten wollten — es war allerhöchste Zeit,
daß sie in den Zug stiegen, als sie auf dem
Bahnsteig erschienen. Stattdeffen — der
Bahnbeamte hatte bereits das Zeichen zur
Abfahrt gegeben — wollte seder dem anderen
den Vortritt lassen. Enderfolg : Der D -Zug
setzte sich schnaufend in Bewegung und ließ
die beiden höflichen Fremden zurück.

Große Verblüffung einerseits , verstohlenes
Lachen anderseits . Schließlich nahm sich der
Bahnbeamte der beiden zurückgebliebenen
Herren an , und , nachdem man sich auf alle
möglichen Arten verständigt hatte , hatten
dann endlich die beiden Fremden begriffen,
daß der Zug in „Dresden Neustadt " noch ein¬
mal halten würde , und daß sie, so sie sich
beeilten , den Zug noch mit einer Autotaxe
erreichen würden.

Gesagt , getan . In der Bestürzung ver¬
gaßen die beiden ganz die nötige Höflichkeit,
stürzten in das Auto hinein , radebrechten
„Dresden Neustadt " und „Bahnhof " und „ex¬
preß " und schon raste der Wagen davon.

Doch in Dresden Neustadt war cs aber¬
mals uni ihre sich überstürzende Eile ge¬
schehen. Die so begueme Autofahrt hatte sie
abermals Phlegmatisch-liebenswürdig gemacht,
es ging ja alles mit der Gemütlichkeit — und
als sie die Sperre erreichten , mit den bereits
bekannten Höflichkeitshindernissen bis zum
Zuge vordrangcn , fuhr er alsbald wie zuvor
— natürlich ohne sie — davon.

Nittex seiner Dame
In einem Haus in München wurde eines

Nachts cingebrochen und verschiedene
Schmuck- und Wertgegenstände verschwanden
auf Nimmerwiedersehen . Das geschah vor
einigen Jahren . Die Polizei entdeckte damals
Fingerabdrücke an einer Fensterscheibe und
erkannte sie als die des früheren Verlobten

der Tochter des Hauses . Der junge Mann
war von den Eltern seiner Braut nicht „ge¬
nehmigt " worden , und die Verlobung wurde
aufgelöst . Er bestritt zwar energisch, mit dem
Einbruch irgendetwas zu tun zu haben , aber
die Tatsachen sprachen gegen ihn . So mutzte
er jeden Widerspruch hinunterschlucken und
nahm eine längere Freiheitsstrafe auf sich.

Als er schon längst wieder aus dem Ge¬
fängnis entlassen tvar , wurde es ruchbar , daß
in einem oberbayerischen Städtchen ein
Mann auf seinem Sterbebette jenen Einbruch
in München auf seine Kappe nahm und auch
verschiedene Stellen angab , wo er den Rest
der Schmuckgegenstände noch versteckt hielt.
Der Mann wurde begraben , und man forschte
an den brzeichneten Stellen nach. Tatsächlich
entdeckte man noch einige Beutestücke, und in
der Folge wurde der Prozeß wieder ausge¬
nommen.

Da der junge Mann , der seinerzeit völlig
unschuldig die Gefängnisstrafe abgesehen
hatte , immer noch nicht aus sich herausgehen
wollte , entschloß sich endlich das Mädchen,
seinen Mund aufzutun . Es bekannte , daß
nach der offiziellen Entladung die alten Be¬
ziehungen hinter dem Rücken der Eltern fort-
bestanden hätten und daß der junge Mann
bisweilen nächtlich iu das Zimmer des Mäd¬
chens, und zwar durch das Fenster , einge¬
stiegen wäre . Daher rührten also die Finger¬
abdrücke, die damals gegen den Liebhaber
zeugten . Der junge Mann hätte nur ein
Wort zu sagen brauchen , dann wäre er un¬
bescholten geblieben . Statt dessen zeigte er
sich als echter Kavalier , der sein Mädchen
nicht bloßstellen wollte.

Nachträglich erfolgte also die Freispre¬
chung. Ob die Eltern des Mädchens jetzt ein¬
gesehen haben , von was für cdelmännischem
Charakter der junge Freier ist, und nun end¬
lich ihre Zustimmung zu der Heirat geben?

Tic Teufelsinsel ein Paradies
Teufelsinscl — brrrl — glühende Hitze,

Steine , Steine , Steine , jeder Schritt über¬
wacht, sofern überhaupt ein Spazierengel )en
erlaubt ist, und keine Möglichkeit, jemals aus
dieser Hölle wieder hcrauszukommen I Rings¬
um im Meere wimnrelt es von Haien , die die
besten Wächter sind und die jedem tollkühnen

Flüchtling den Garaus machen. Dies ist bas
Bild , das man gemeinhin von der Teufels¬
insel hat , und noch ist uns kein anderer Be¬
richt zugsgangen , der den Aufenthalt auf die¬
sem Eiland freundlicher darstellt.

Oder sollten wir uns doch eines Besseren
belehren lassen? Da ist die merkwürdige
Geschichte des Marineleutnants Benjamin
Ullmo , der vor 26 Jahren auf Lebenszeit auf
die Teuselsinsel verbannt worden war . Er
war einer Spionin in die Hände gefallen , die
sich aus einem liebenden Mädchen unver¬
sehens in eine Anklägerin verwandelte . Sie
brachte ihren Liebhaber wegen Verrats mili¬
tärischer Geheimnisse vor das Kriegsgericht,
das jenes vernichtende Urteil fällte.

Niemand kümmerte sich weiter um den
unglücklichen Benjamin Ullmo . Vielleicht
hatte er gar keine Verwandten . Und wenn
er welche gehabt hat , dann müssen sie bald an
einer Möglichkeit, ihn zu retten , gozweifelt
und ihn seinem Schicksal überlassen haben.
Es gab aber doch eine Frau , die sich das Ge¬
schick des früheren Marineleutuants zu Her¬
zen nahm , die nicht aufhörte , das Parlament
und den Präsidenten mit Gnadengesuchen zu
überschütten , und der es tatsächlich gelang,
daß Ullmo nach 26jähriger Strafzeit begna¬
digt wurde . Frau Madeleine Poirier hatte
dabei ihren Schützling nie gesehen, sondern
den Bericht von seiner Verurteilung nur aus
der Zeitung erfahren . Als Ullmo im vorigen
Sommer in Marseille ans Land stieg, stand
sie an der Anlegestelle und wartete auf ihn.

Das Leben schreibt nicht immer Märchen.
Aus den beiden wurde kein glückstrahlendes
Paar , wie man es doch so gerne gesehen hätte.
Im Gegenteil : Frau Poirier erlebte eine
große Enttäuschung . Es gelang ihr nicht,
Benjamin Ullmo wieder dem zivilisierten
Leben zuzufühven . Er mußte die traurige
Feststellung machen, daß die Welt inzwischen
„ganz verrückt geworden " sei und „den Sinn
für alle echten Werte verloren " habe. Er
fand, , daß auf der Teufelsinsel doch eine rei¬
nere Luft goivesen sei, und so schickte er sich
denn vor wenigen Tagen an , wieder zu
seinen Sträflingsgefährten zurückzukehren.
Frau Poirier konnte nichts anderes für ihn
tun , als ihn bis zum Schiff zu begleiten und
ie,„ --- ^ .rgcksal zu überlassen.

LMchytzMwirksam!
Die Gauamtsleiterin der NS-

Frauen schüft , Frl . Haindl,  richtet
an die Frauen und Mütter einen Aufruf , in
dem es heißt:

Wer heute über Deutschlands Grenzen
hinausschaut und seinen Blick auf das unge¬
heure Maß der Aufrüstung des Auslandes,
besonders der Rüstungen zur Lust , lenkt und
sich daun Deutschlands Lage inmitten dieser
hochgerüsteten Staaten vergegenwärtigt , muß
sich darüber klar sein, daß der Luftschutz zu
einer Lebensfrage für unser deutsches Volk
geworden ist.

Deutschland will den Frieden ! Dieser
Friedenswille allein reicht jedoch nicht ans,
um die Bevölkerung vor der Gefahr zu
schützen. Das Gebot der Selbsterhaltung
zwingt uns deshalb , alles zu versuchen, die
Gefahren , die Luftangriffe mit sich bringen,
soweit als möglich abzuschwächen.

Luftschutz ist wirksam ! Das wissen wir

Ialle . Wir wissen aber auch, daß wir die Mög¬
lichkeiten des Luftschutzes nur dann voll aus¬
werten können , wenn uns der Selbstschutz
vertrant ist. Nachbarstaaten lögen auf den
Ausbau der Selbstschutzmaßnahmen für die
Bevölkerung gleichfalls den allergrößten
Wert.

Der ßlbile Selbstschutz ist für uns derzeit
der einzige Schutz der Bevölkerung.

Es genügt nicht, von diesen Dingen nur
Kenntnis zu nehmen , es ist erforderlich , tat¬
kräftig mitzuarbeiten . Die Ahnungslosigkeit
eines Einzelnen kann eine Unzahl Volks¬
genossen schwer gefährden , die Interesselosig¬
keit selbst der Frau kann sich im Ernstfälle
verheerend auswirken.

Der neue Staat fordert mit Recht, daß das
Interesse der Volksgemeinschaft über dem des
einzelnen steht. Aus diesem Grunde fordere
ich hiermit alle deutschen Frauen und Mütter
auf , im Luftschutz tätig mitznarbeiten und sich
über alles mit dem Luftschutz Zusammen¬
hängende belehren zu lassen.

Sparkassen-Einlagen
im Dezember 1934

kaffen haben sich im Dezember des vergangenen
Jahres weiter günstig entwickelt.

Die Spareinlagen stiegen um 9,9 Will . RM.
auf 670,5 Will . RM . Bon diesem Zuwachs ent¬
fallen 4,7 Millionen RM . auf den Einzah-
iungsüberschuß; 5,2 Millionen RM . sind vor¬
läufig gutgeschriebme Zinsen . Der Einzah¬
lungsüberschuß ergibt sich aus Einzahlungen in
Höhe von 26,9 Millionen RM . und Auszah¬
lungen im Betrage von 22.2 Milk. RM . Ge¬
zauder dem Vormonat haben sich die Einzah¬
lungen um 3,5 Will . RM ., die Rückzahlungen
um 2,0 Mill . RM . erhöht.

Im Vergleich zum Dezember 1933 sind die
Einzahlungen um 4,8 Millionen RM ., die
Rückzahlungen um 4,0 Mill . RM . gestiegen.
. der Sparbücher ist um 3181 auf
I 402 8o5 angewachsen.

Die Deponien -, Giro- und Kontokorrentcin-
wgen sind gegenüber dem Vormonat um 3,0
Millionen RM . niedriger ; sie betragen auf
Ende Dezember 158,9 Millionen RM . Die
isahl der Girokonten ist um 781 auf 164 075 ge¬
stiegen.

Die Gesamteinlagen betragen auf Ende De¬
zember 1934 829,4 Millionen NM . Der Zu¬
wachs im Jahre 1934 beläuft sich auf 73,7 Mil-
uonen NM . (1933: 52,0 Millionen RM)

UsberraWurigen in GaemiSÄ
Im Rahmen der Deutschen Schimeisterschaj-

ten wurden am Mittwoch die Abfahrtsrennen
für Männer und Frauen abgewickelt. Unter
starker Anteilnahme der Zuschauer und bei
prächtiger Schneelage gab es scharfe Rennen,
deren Ergebnis war , daß bei den Männern
nicht weniger als 5 Läufer die von Anlon
See los im Vorjahre für die Standard -Ab-
fahrtsstreckeaufgestellte Bestzeit von 5:40 Min.
ganz beträchtlich unterboten . Die Ueberraschung
des Tages war , daß auch diesmal die Norweger
die ersten Plätze belegten, und zwar durch die
Sprinaerkanonen Birger und Sigmund
Rund.  Birger Rund siegte in der für unmög-
lich gehaltenen Zeit von 5:17, sein Bruder war
um rund 5 Sekunden langsamer . Als 'erster
Deutscher belegte Johann Pf nur,  der für
seinen im Krankenhaus liegenden Bruder
Franz eingesprungen war , zusammen mit dem
Italiener Sertorelliin  5 :30,2 den dritten
Platz . An nächster Stelle kam S 5 rensen  ein,
der damit gleichfalls unterstrich , daß das
Können der Norweger keinesfalls aus daS
Springen beschränkt bleibt. Es blieb wieder ein¬
mal den Frauen Vorbehalten, für Deutschland
di- erste Ehre eines Sieges in diesen stark inter¬
national besetzten deutschen Meisterschaften her-
auszuholen . Mit wahrer Meisterschaft legte
die deutsche Meisterin Christi Cranz  auf
der für die Damen etwas verkürzten Abfahrts¬
strecke eine phantastische Fahrt hin und siegte
in 5 :22 Min . sehr eindrucksvoll vor Lotte
Bader (5 :50,1) und Käthe Grasegger,
5 :51,2. Die erste Ausländerin Turid Iesper-
sen - Norwegen kam auf den siebten Platz.

Von den schwäbischenTeilnehmern qualifi-
zierte sich im Abfahrtslauf als einzige Vera
Stephan  für den Slalom . Sie belegte hin¬
ter der holländischen Baronin Schünmelpennig
zusammen mit Vera Heinz (Sachsen ) in
6 :44,2 den 14. Platz. Frl . Gundel Kief-
ner  war nicht am Start , da si>sich verletzt hat.

> ,»MÜ. . . >—

Nornan vonA. von Sazenhofen.
!lrheb«rrecktss» utz dur» Verlagsanstalt Manz , RegenSbnrg.
55. Fortsetzung . Nachdruck verboten.

Sie ließ sich die Hand küssen und dieselbe kleine Hand
gab der Dienerschaft etwas herrische Winke . Sie achtete
auch auf das , was sie sagte. Es kam selten vor , daß sie
einen Schnitzer beging.

Zsiga zog sich täglich mehr in sich selbst zurück. Sie ver¬
kehrten ganz zeremoniell miteinander , wenn sie sich trafen.

Im Stillen fand Mia das . . . blöd.
Zsiga umschlich mit der Büchse über der Schulter das

Hubertusschloß . Es war ja sein Jagdrevier.
Er war auf dem Anstand , dachte an keinen Bock und sah

immer nur auf die hohen Fenster , die durch das Astwelk
der Bäume zu ihm herüberblinkten , wie im Grün versun¬
kene Sonnen , oder blaugrau im bleichen Nebel des Abends
standen . Manchmal sah er eine weiße Hand sich um den
Fensterriegel spannen . . . dann schlug ihm das Herz bis
zum Hals.

Ein paarmal hatten sie sich noch gesehen. Sie hatten ein
paar Worte über Geschäftliches geredet . Erika wollte die
hohe Apanage nicht annehmen , die ihr monatlich von der
Bank zugesandt wurde.

„Wollen Sie mir auch diesen Trost nehmen ?" hatte er
sie gefragt.

Da hatte sie ihm stumm die Hand gereicht. Er ging an
ihrer Seite und als sie das Schloß erreicht hatten , faßte
er ihre Hand . In seinen Augen lag ein verzweifeltes

! Flehen.
.Erika , waren Sie als Kind nie in Belat Keretsz?"

Sie antwortete nicht gleich.
Als kleines Kind war ich einmal mit Vater hier . Als

.Hi dann nock Navas Tod wieder verkam, da war mir man«

ches so vertraut . . . Sonst waren wir immer in der Garni¬
son. bis der Krieg kam."

Am nächsten Abend , da Mia wieder auf Besuch kam,
sagte Zsiga sehr ernst : „Mia ! sage mir ehrlich, hast du
mir nicht etwas vorgelogen , als ich dich fragte , ob du mir
die . . . Puppe gebracht hast ?"

„Jetzt kommst du schon wieder mit der dummen Puppen-
gefchichte. Um Eotteswillen , wie oft soll ich dir noch sagen,
selbstverständlich war es meine Puppe . Wenn ich vier Jahre
war , so kann ich mich doch nicht an jede Ungezogenheit genau
erinnern ."

Zsiga sagte nichts mehr.
Der Zweifel fraß an seinem Herze,.

Die Pußta lag braun und wieder zogen die Störche in
Scharen . Von fern kam das schüttelnde Geräusch vieler
Hufe, die den Boden schlugen.

In der Luft war der Knall der langen Peitschen, die die
Pferdehirten schwangen.

Der Morgen war herrlich , denn der Nebel lag auf der
Erde und wellte sich. Darüber schien die Sonne.

Mia war es, als reite sie über Wolken . Als aber das
Dröhnen des Bodens stärker wurde , lenkte sie links ab, der
Herde etwas auszuweichen und kam auf die Straße.

Von den Bäumen schwebten die gelben Blätter und fie¬
len langsam.

Ein Dorf so endlos lang und eintönig , wie es sie nur in
Ungarn gibt , wie angepaßt der ganzen , auf Weite und
Eradlinigkeit gerichteten Stimmung , und dann eine alte
Umfassungsmauer.

Der Weg machte eine Biegung.
Da kam, wie ein roter Blitz , ein kleines Auto daher.
Ah, das Auto des Grafen Andras , ging es eben durch

Mias Kopf. Da machte das Pferd einen Satz und drängte
an die Mauer . Mia hatte Not , sich im Sattel zu halten.

Dann stieß sie einen Schrei des Schmerzes aus , denn das
zum Stehen gebrachte Pferd drückte immer stärker links¬
seitig a» die Mauer.

Augenblicklich stoppte der Wagen. Gras Andras sprang
heraus und griff kurzerhand dem Pferd an die Kandare.

„No . . . no . . . no . - . no . . ."
Er führte es von der Mauer weg aus die Straße zurück.
„Verzeihung, gnädiges Fräulein, " sagte er, lächelte und

zog den Hut.
Mia antwortete nicht. Sie preßte die Zähne zusammen«
Das linke Knie tat ihr so weh.
Da kam ein Bursch die Straße herauf.
„Du kommst mir wie gerufen, Janos ! Komm her dal

Nimm das Pferd . . . dahier an der Kandare, Esel. . . und
halte es . . . so."

Er trat an Mia heran : .pLaffen Sie sich in meinen Arm
gleiten, Sie können nicht weiterreiten. Ich bringe Sie in
meinen Wagen heim. Es sind fünf Minuten."

Er nahm ihr die Zügel aus der Hand und warf sie dem
Burschen über den Hals des Pferdes zu.

Mia tat , wie ihr geheißen. Die Tränen rannen dabek
über ihre Wangen.

Er trug sie auf seinen Armen zum Wagen und ließ sie
dort vorsichtig auf den Sitz niedergleiten.

„Janos , führe das Pferd nach ins Schloß und übergib
es dem Verwalter."

Der Bursche nickte. Er aber ließ den Motor an und
wendete vorsichtig.

Als sie die gerade Chaussee vor sich hatten, beugte er
sich ein wenig zu Mia.

„Haben Sie noch starke Schmerzen?"
„Es ist bester," sagte Mia leise und senkt« den Blick, denn

seine Augen, dunkle, heiße, schlugen über ihr zusammen wie
Flammen.

Er wandte sich wieder ab. Er ließ den Wagen nur lang«
sam dahingleiten und wich jedem Steinchen aus.

Dabei sprach er von Baronin Eerdöny, die ihr Komprrs«
sen machen werde, von Zsiga. de» er sofort benachrtOlgenwerde. .

(Fortsein,na fokal)
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Gedächtnisphänomen

Ein Einwohner von Belgrad hat sich im
Zeitraum von 10 Minuten eine Slstellige
Zahl eingeprägt. Sein Gedächtnis soll eben¬
so gut sein wie das eines Soldaten , dessen
Bataillon während des Krieges vollkommen
aufgerieben wurde; es handelte sich um ein
neuseeländischesBataillon . Die sämtlichen
Papiere waren ebenfalls verloren, so daß
niemand Namen und Einzelnamen der Soh
daten dieses Bataillons wußte. Der ein¬
zige überlebende Soldat  erklärte,
daß er nicht nur die Namen, sondern auch
die Nummern aller seiner Käme-
Waden  nennen könne, und er war wirklich
imstande, die nötigen Einzelheiten vollständig
anzugeben. Er ist heute Professor an einer
schottischen Universität.

300 Millionen für eine Brücke
Tie Stadt Oakland an der Bucht von

San Franzisko hat bisher mit San Fran-
zisko nur durch Fähren in Verbindung ge-
standen. Jetzt aber soll zwischen den beider
Städten eine Brücke gebaut werden. Wen«
sie im Jahre 1937 vollendet ist, wird sie die
längste Brücke der Welt sein, und
zwar wird ihre Länge 12>/r Kilometer
betragen.  Die kostspieligste wird sie
sicherlich auch sein, denn man veranschlagt
me Kosten auf etwa 300 MillionenMark.

4000 verschiedene Rosensorten
Unter allen Blumen ist die beliebteste wohl

die Rose. Jedenfalls ist sie im Laufe der
Zeiten Gegenstand sorgfältigster Pflege sei¬
tens der Gärtner gewesen. Die moderne
Rosenzüchterei hat es so weit gebracht, daß
wir jetzt nicht weniger als 4000 verschie-
dene Rosensorten  haben.

Ter moderne Turmbau zu Babel
Für die Ausstellung in Paris , die für das

Jahr 1S37 vorgesehen ist, soll der höchste
Turm errichtet werden, den es in der Welt
gibt, und zwar soll er k /̂»mal so hoch
werden wie der Eiffelturm.  Das
zweitgrößte Gebäude wird dann das Empire
Building in Neuyork sein, das aber nur
"/ --mal so groß wie der Eiffelturm ist.

Ein raffinierter Heiratsklud
Einen bisher einzigartigen Klub haben

junge Mädchen in Paris gegründet. Dieser
Klub hat sich das Ziel gesetzt, seine Mit-
glieder zu wirklich glücklichen Ehefrauen zu
machen. Mitglieder können nur unver¬
heiratete junge Mädchen werden. Sobald
eins der Mitglieder sich verlobt, beginnen
vier oder fünf der andern Mitglieder mit
dem Bräutigam zu flirten. Wenn er nicht
darauf eingeht, nimmt man an . daß er
wirklich verliebt ist und also einen guten
Ehemann abgeben wird. Wenn er aber sich
mit einer der ..Versucherinnen" einlätzt. wird
der Braut Mitteilung gemacht und die Ver¬
lobung aufgehoben. Nur wenn der Bräuti¬
gam die Feuerprobe besteht, kommt die
Heirat zustande.

Pariser Schuhe— Geschminkte Zehen
Die Frauen der indischen Parsen haben

eine Leidenschaft dafür. inS Kino zu gehen,
aber sie legen ein besonderes Kleid dafür an.
und zwar tragen sie meist Kleider, die nach-
gemachte Pariser Modelle sind. Das Eigen¬
artigste ist aber, daß die hochhackigen Pari¬
ser Schuhe vorn abgeschnitten werden, so
daß die rotgeschminkten bloßen Zehen zu
sehen sind.

Haben sie so ganz unrecht?
Die Weinbauern im Rhonetal

klagen darüber, daß die Autostraßen zwischen
ihren Weinbergen die Trauben schädigen.

!Und' zwar soll der Wein nach Teer schmecken.
!da der Teergeruch und Teerstaub von den
' Ströhen sich auf den Trauben sestsetzt.

Auch England «in sterbendes Volk
Die Engländer berechnen jetzt, daß die Be¬

völkerung Großbritanniens allmählich ab¬
nimmt, so daß sie, wenn es so weiter geht,
bis zum Ende dieses Jahrhunderts von
45 Millionen auf 25 Millionen
fallen wird.
Schmetterling mit Eisenbahngeschwindigkeit

Einige Schmetterlinge sind imstande. 5 4
Kilometer in der Stunde  zu fliegen.
Die gleiche Geschwindigkeit erreichen Bremsen
und Fliegen. Sonst aber fliegen Insekten viel
langsamer.

sansilermulter
am Maschinengewehr

tiö Jahre alte Frau verbarrikadiert sich
mit ihrem Sohn gegen die Polizei

85. Reuhork, Mitte Januar.
' Nach fünfstündigem Feuer¬
gefecht  ist es der amerikanischen Polizei
in Oklawaha  im Staate Florida endlich
gelungen, einen der gefährlichsten Gangster¬
führer. den fünfunddreißigjährigen Fred
Barker  unschädlich zu machen. Wie sein
Bruder Arthur hatte er sich in letzter Zeit
auf „Kidnapping ", auf Entführung von
Kindern und Erwachsenen spezialisiert, um
Lösegelder zu erpressen. Als man aber
Arthur R. Barkers habhaft wurde, war sich
auch Fred darüber im Klaren, daß er nichts
Gutes zu erhoffen hatte, wenn es gelang,
ihn sestzusetzen, und er entschloß sich, das

nichtige und
Von Walt

Die Zeit der verschiedenen„Eßsimmel" ist
glücklicherweise überstanden. Die Zeit, da man
uns von allen Seiten mit den angeblich un¬
fehlbaren Ratschlagen plagte, dies und jenes
um Gottes willen nicht zu essen, da wir
sonst sicherlich an der Tuberkulose, dem
Krebs, der inneren Verschlackung, dem
Läuretod zugrunde gehen müßten. Die
einen verboten uns das Salz , die anderen das
Fleisch, dritte überhaupt alles Gekochte; es
bildeten sich Sekten, die alle Krankheit vom
Aluminmmgeschirr, von der künstlichen Dün¬
gung, von den Konserven, vom tierischen
Fett, von den Gewürzen und die kunterbunte
Reihe weiter kommen ließen. So daß wir
uns zuguterletzt gar nichts mehr zu essen
getrauten, weil wir überall den lauernden
Tod und das Gespenst der Krankheit heraus¬
grinsen sahen. Der Alptraum ist gewichen.
Die Wissenschaft hat dem beängstigenden
Spuk der modernen Ernährungsapostel ein
rasches Ende bereitet. An die Stelle des
Chaos der verschiedenen„Systeme", von denen
jedes Allgemeingültigkeit beansprucht hatte,
sind Diätformen getreten, die sich auf be¬
stimmte, engmngrenzte Krankheitserscheinun¬
gen beschränken, hier aber oft erstaunliche
Heilkraft besitzen.
Bei schwerer Migräne — keine Süßigkeiten!

Das neue Jahr 1935 wartete mit einer
solchen Heildiät auf. Sie stammt von keinem
Geringeren als dem berühmten Wiener Ner¬
venarzt Professor Wagner-Jauregg , Nobel¬
preisträger und Begründer der segensreichen
Malariakur gegen die Hirnerweichung.
Migräne , jener einseitige Kopfschmerz, der
mit Uebelkeit und Brechreiz einhergeht, ist
eine Allevweltskrankheit geworden. In den
meisten Fällen bleibt sie aber ziemlich harm¬
los. Migräne -AnsälMtreten nur von Zeit zu
Zeit aus, lassen den Patienten eine mehr¬
tägige Erholungsfrist ohne Beschwerden. Und
wenn einmal ein Anfall kommt, kann man
ihn mit den üblichen Kopfwehpulvern wesent¬
lich lindern . Es muß aber nicht dabei bleiben.
Die Migräne kann vielmehr nach jahrelanger
Dauer recht schlimm ausarten . Die Anfälle
werden länger, treten bereits am frühen
Morgen auf, überdauern den ganzen Tag

Neuste rst 'e zu wagen und der Polizei, ble
sich nun auf ihn konzentrieren, mit allen
Kräften Widerstand  zu leisten.

Wochenlang entschlüpfte er den Ver¬
folgern. und als er schließlich in einem Haus
in Oklawaha ermittelt und umstellt wurde,
wehrte er sich bis zum letzten Atem¬
zug.  Seine treueste Helferin bei dieser er¬
bitterten Gegenwehr war seine alte
Mutter,  eine über fünfundsechzig,
jährige Frau,  die zur Verteidigung
ihres Sohnes kein Mittel scheute, ihn aus
seinen Streifzügen begleitet hatte und nun
eigenhändig ein Maschinen¬
gewehr bediente.  Mehr als vier-
tausend Schuß  gab die Polizei auf das
Gebäude ab, in dem sich die beiden Gang-
sters verschanzt hatten, und auch als die
dort ausgestellten Maschinengewehre ver¬
stummten. zögerten die Beamten noch über
eine Stunde,  ehe sie das Haus zu
betreten wagten. Erst als sie annahmen,
daß das Tränengas,  mit dem sie gegen
das Haus vorgingen, jeden Bewohner be-
täiibt haben mußte, drangen sie ein.

Sie fanden Fred Barker von vielen
Kugeln getroffen tot  vor , und auch
die alte Frau war ihren Verletzungen er¬
legen. Ihre Hände aber umkrampften
noch das Maschinengewehr,  aus
dem sie bis zuletzt Schuß um Schuß zielsicher
den Angreifern entgegengefchickt hatte. So
hat „M a" Barker,  wie die alte Frau in
den Kreisen der Gangster genannt wurde,
das Ende gefunden, das sie sich selbst
gewünscht  hatte , als sie keine Hoffnung
mehr sah, ihre Söhne vor ihrem schrecklichen
Schicksal zu bewahren.

r SiA-Vehandlung
er Finkler
und reichen noch aus die nächsten Tage hin¬
über. Die Zwischenzeit ist auch nicht mehr
ganz beschwevdefvei, sondern von allerlei
Plagegeistern besetzt. Die Anfälle selbst bieten
nicht das harmlose Bild des einseitigen Kopf¬
schmerzes und des Brechreizes. Vielmehr ge¬
sellen sich dazu noch bedrohliche Lähmnngs-
erscheinungen. Empfindlmgsstörnngen, ja
sogar Verlust der Sprache. Und was das
Allerschlimmste ist: die Kopfwehpulver, die
vordem so prompt geholfen hatten, versagen.
Machtlos stehen die Aerzte darum solcher
ausgearteten Migräne gegenüber und müssen
die Kranken ihrem qualvollen Leiden über¬
lassen.

Hier springt nun die neue, von Professor
Wagner-Jauregg gefundene Diät rettend ein.
Sie ist höchst einfach. Die Kranken dürfen
keine Süßigkeiten mehr naschen und zumin¬
dest für die Dauer der Kur — vier Wochen—
müssen sie Zucker und zuckerhaltige Speisen
meiden. Marmelade, Schokolade, Bonbons,
Honig, aber auch Obst wegen seines natür¬
lichen Zuckergehaltes bleiben während der
Kur verboten. Kaffee und Tee sollen mit
Sacharin oder einem anderen Ersatzpräparat
gesüßt werden. Befolgen die Kranken diese
gar nicht so strenge Diät , machen sie dazu
noch allmorgendlich vor dem Frühstück einen
einstündigen Spaziergang und trinken sie
nach dem Erwachen ein wenig Karlsbader
Wasser, dann wird das Unverhoffte in kür¬
zester Zeit Wirklichkeit. Die bedrohlichen Er¬
scheinungen der schweren, ausgearteten
Migräne verschwinden, die Anfälle werden
kürzer und seltener. Wenn sie kommen, dann
können sie von den gebräuchlichen Kopfweh¬
pulvern unterdrückt werden.

Vor wenigen Jahren hätte sich auf Grund
dieser überraschenden Heilerfolge der zucker¬
losen Diät sicherlich gleich eine besondere Er¬
nährungssekte gebildet, die in die Welt
hinauspofaunte, daß der Zucker als die Ur¬
sache aller Krankheiten entlarvt sei, daß Ge¬
sundheit, hohes Alter,' Schaffenskraft und
Glückseligkeit nur mit einer zuckerfreien Er¬
nährung erreicht werden können. Nun, wie
falsch und unzutreffend solche kritiklose Ver¬
allgemeinerung wäre, erhellt am schlagendsten

daraus , daß neuestens gegen eine andere
Krankheitsgruppe gerade die zuckerreiche Diät
als heilkräftig erkannt wurde.

Zuckerlimonade auf de,n Nachttischchen—
gegen nächtliche Anfälle!

Die moderne Medizin faßt eine kunter¬
bunte Menge der verschiedensten Krankheits¬
erscheinungen in eine Gruppe zusammen: dis
Ueberempsindlichkeit. Es gibt viele Men¬
schen, die sonst ganz gesund scheinen, di«
aber nach dem Genuß von Erdbeeren einen
Nesselausschlag bekommen. Andere Menschen
wieder haben prompt ihren Nesselausschlag,
wenn sie Eier, Fischrogen, ein bestimmtes
Gemüse, Geflügel oder sonst eine besondere
Fleischart essen. Das nennt man Ueberemp¬
sindlichkeit oder — mit dem Fachausdruck—
Allergie. Der bekannte Heuschnupfen ist
nichts anderes ; die Leute, die daran leiden,
sind eben überempfindlich gegen den Pollen
gewisser Gräser und reagieren darauf mit
Schnupfen, Niesaufällen, Augentränen und
Atemnot. Immer mehr und mehr Krank¬
heiten entpuppen sich der neuesten Forschung
als Ueberempsindlichkeit. Vom leichten
Schnupfen über Darmkatarrhe und nächtliche
Atemnotanfälle bis zu schwersten Gallen¬
koliken und Hautkrankheiten. Die Stoffe, die
derlei auslösen können, sind unzählig. Diese
und jene Nahrungsmittel , Blumen, Gräser¬
pollen Matratzenfüllung, Stallgeruch, Schim-
melsporen in der Luft, Schminken, Seifen,
Arzneien und vieles andere mehr. Mit sinn¬
reichen Verfahren (Hautproben u. dergl.)
kann der Arzt in manchen Fällen feststellen,
gegen welchen Stoff der Kranke eigentlich
überempfindlich ist und dann durch Ausschal¬
tung dieses Stoffes oder durch eine entspre¬
chende Abhärtungskur (Desensibilisierung) die
Anfälle beseitigen. Wie gesagt, nur in inan-
chen Fällen läßt sich das durchführen; in den
anderen gelingt es nicht, den krankheitsans-
lösenden Stoff ausfindig zu machen oder ihn
auszuschalten.

Da hat sich nun eine sehr einfache diätifche
Maßnahme recht gut bewährt. Die Zucker¬
limonade auf dem Nachttischchen. Recht viel
Zucker hineingetan und vor dem Einschlafen
davon getrunken. Die gefürchteten nächtlichen
Anfälle, ob nun Atemnot oder Koliken, blei¬
ben dann ans . Sollte man doch einmal aus
dem Schlaf erwachen und die ersten Anzeichen
des drohenden Anfalles bemerken, so genügen
einige Schluck der auf dem Nachttisch bereit-
stehenden zuckerreichen Limonade, um den
Anfall schon im Keime zu ersticken und wieder
ruhig weiterschlafen zu können. Probatum est.
Es hat sich bewährt.

Wohlbemerkt: aber eben nur bei einer be¬
stimmten Krankheitsgruppe. So wenig der
Gesunde kein Wasser trinken wird, weil dies
dem Nierenkranken Hilst, so wenig er Brot
meiden wird, weil Kohlehydrate dem Zucker¬
kranken verboten sind, so wenig er das Fett
aus der Küche bannen wird, weil fettfreie
Kost die Schuppenflechte heilt, so wenig er die
Suppe ungesalzen herunterwürgen wird, weil
salzarme Kost dem Lupuskranken gut tut , so
wenig er eidlich Arzneien schlucken wird,
weil sie einen Kranken gesund machen, so
wenig wird er sich auf eine einseitige Er¬
nährung, welcher Art auch immer, festlegen.
Für den Gesunden bleibt nämlich — die Wis¬
senschaft in allen Ehren ! — der beste und
gewiegteste Nahrungsmittelchemiker und Er-
nährnngsphhsiologe der — Gaumen.

AttmoelstlsiAes
Frau O. sagt prahlend: „Dieses PorzÄ-

lan stammt noch von meinen Nr -Urgroß-
eltern."

Frau P, : „Interessant ! Ich habe nicht
einmal mehr ein Stück von meinen Groß¬
eltern."

Frau O. musterte sie sehr reserviert.
Frau P .: „Wirklich! Meine Vorfahren

hatten immer Dienstboten."
*

Wie heißt das Futurum von „ich liebe")
.Ich heiratet
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Sonntag»3. Februar
6.35 Haleukouzcrt
8.15 Zeitangabe , Wetterbericht
8.20 Gymnastik
8.10 Bauer , hör zu!
9.V0 Evangelische Morgenfeier
9.45 Morgenkouzert

10.45 Deutsches Bolt — Deutsches Erbe!
41.39 ReichZIenbung:

Erfrente Zeit Im neue» Bund«
12.99 Mittagskonzert
>3.99 kleines Kavitcl der Zeit
13.17, Schallplattenkonzert
13.59 „Zehn Minnieu Erzeugungs-

Ichlacht"
I1.no üindcrktunde

8 15.90 Bunte Volksmusik
8 16.90 Zur „Grünen Woche"
K 18-00  Narrenircssc » in Oifenbnrg
R 18.39 „Kabarett am Abend"
N 19.19 ..Wintersport -Echo ans
st: Garmisch-Partenkirchen"
8s! 29.00 „DaS Svicl vom Tensel und

dem Geiger"
sj 21.30 II . MM —konzert des deutsche«Aunl-suns
7z 22.99 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter
' s und Sportbericht
. 22.29 „Wint - rkvorlccho aus Garmlsch
i-i Partenkirchen"
ttt_ _ _

22.83 Tanzmusik
24.90—2.00 Nachtmusik.

Montag, 4. Februar
6.10 Choral — Morgensprnch
S IS Gomuastik
8.39 Zeitangabe , Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.90 Frübkonzert
8.15 Gymnastik iür die Fra«
8.35 Frauen ?««!
8.50 Wetterbericht, WasserstanöS-

meldungcn
9.09 Sendepause

19.99 Nachrichten
19.15 DI« Schwäbisch« Al»
19.15 Abegg-Variatlone»
11.99 Lieder
11.15 Fnukmerbungskonzert der

Reichsvostreklame Stnttgar»
11.15 Wetterbericht und Vaucrnsunr
12.09 Mittaaskonzer»
13.09 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter » '

bericht
13.15 Mitiagskonzert
11.15 Sendepause
15.39 Schallvlalleuvlauderei
18.00 Tanz - und Unterhaltungsmusik
18.00 Ein « LIedsolge mit Instrumen¬

ten für die Hitlerjugend

18.30 UnterüaltnnsSkonzert
19.80 Echo der „Grünen Woche"
29.09 Nachllchlendlenkt
20.19 Musikalische Tier -Illustrationen
21.15 Tanzmusik
22.99 Zeitangabe . Nachrichten, Wetter-

nnd Sportbericht
22.89 Fortsetzung der Tanzmusik
21.99 Nachtkonzert
1.99- 2.99 Nachtmusik

Drenskag, 8. Februar
8.99 Bauerntnut und Wetterbericht
8.10 Choral — Morgenlprnch
8.15 Gymnastik
6.39 Zeitangabe , Wetterbericht
6.35 Gymnastik
7.90 Krübkonzerl
8.15 Gymnastik iür die Fra»
8.85 Schallvlatteneinlage
8.59 Wetterbericht, Wasserstands-

meldunaen
9.09 Sendepause
19.99 'Nachrichten
19.15 Englisch für die Oberstufe
19.15 Paul -Melber -Stnnde
11.15 FnnkmerbnngSkonzert der

Neichsppstreklam« Stuttgart
11.15 Wetterbericht und Baner «s«»k
12.00  Mittagskonzert

13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht

13.15 Mittagskonzert
14.15 Sendepause
15.99 Tante Näle «rzäblil
15.15 Tierstunde
15.30 Blumenstände
18.99 Unterbaltungskonzert
18.99 Französischer Sprachunterricht
18.15 Knrzgespräch
18.39 „Linse und Spätzle"
19.99 Unterhaltungskonzert
20.00 Nachrichtendienst
29.10 Ei » ehrbarer Kaufmann
21.15 Miliiärkonzert
22.00 Zeuangavc . Nachrichten, Weck«»«

und Sportbericht
22.39 Tanzmnfik
21.09 2.09 Nachtmusik

Mittwoch, 6. Februar
8.90 Banerulunk — Wetterbericht
6.10 Eboral — Morgenlprnch
8.15 Gymnastik
6.30 Zeitangabe , Wetterbericht
6.85 Gymnastik
7.00 Frübkonzert
8.15 Gymnastik iür die Fra»
8.35 Schallvlaiteneinlage
L50 Wetterbericht. WasiersiandSmel-

dungen

9.00
10.00
19.15

19.15
11.15

11.15
12.00
13.99

13.15
14.15
15.15
15.39
18.»»
18.99
18.15

18.39
19.90
19.39
29.90
29.15
29.45
22.99

22.39
21.09

Sendepause
Nachrichten
Vom Wesen der mnsikakische»
Form
„Mozart -Musizisrstunde"
Funktverbnngskonzert der
Reichsvostreklame Stuttgart
Wetterbericht und Banerutunk
MtttaaSkonzcr«
Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬
bericht ' - -
MittagSkonrcrt
Seudcoaule
„Lernt Kuriichriktl" '
Kindccstundc
Nachmttiaaskouzert
Lernt « orkcul
„Grundsätzliche Fragen bei der
Berufswahl der Abiturienten >
mit Hochschulreife"
..Handharmonika -Musik"
„Flugvlatz im Winter"
38 Minuten Kleinkunst
Nachrichten
Stunde der iuuacu Nation
Konzert
Zeitangabe . Nachrichten, WettS
und Sportbericht
Tanzmusik

-2 .00 Nachtmusik
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Aus dem Heimatgebiet Allltl.NSDAP-Nachrichten

Die heutige Ausgabe enthält die Sonder.
Beilage„Die Brunnenstube".

Unter dem Nareenszeptee
Wenn der Saft in die Bäume steigt, lange

bevor Eis und Schnee geschmolzen sind, dann
werden auch die Menschen kribblig und unter-
nehmungslustig; es liegt etwas in der Luft:
Föhnstimmung. Der gelehrte Naturwissen¬
schaftler hebt den Finger hoch: „Ich wintzl
sber ob er erklären kann, weshalb Klern-Els-
chen auf die Frage, wozu sie sich am meisten
freut, erwiderte: „Auf die liebe Fase¬
nacht .das  ist eine andere Frage, die für
uns durch die Tatsache erledigt ist, daß in
dieser Schwankezeit überall die Menschen von
einem Gefühl gehackt werden, als ob sie was
anstellen müßten. Nun tritt der Kultur-
forscher an die Rampe und beginnt einen
Vortrag über die Dionysosfeste bei den Grie¬
chen— eine tolle Sache — und die Saturna¬
lten der ollen Römer, wo ebenfalls allerlei
gefällig war ; Wir aber sagen nur drei Worte:
Fasching, Karneval, Kappenfest, und haben
damit das Problem für nns festgenagelt.

München, Köln und Berlin ; oder ins
Trinkbare übersetzt: Schampus, Rheinwein
und Bier ; oder noch anders ausgedrückt:
Tanz, Humor und „Vajniejen". Um diese drei
Elemente dreht sichs, jeweils an der betref¬
fenden bevorzugten Stelle auf den Gipfel
der Vollkommenheit gebracht. In München
tuts der Künstler, am Rhein der Büttenred¬
ner und in Berlin samt Umgegend — wozu
der richtige Berliner alles rechnet, was zwi¬
schen Kassel und Königsberg liegt — da schau¬
kelt der Wirt die Kiste, indem er für Auf¬
machung sorgt und seinen Kappenabend in
die Zeitung seht. Und je nach Temperament
und Verwandtschaftsgefühlentscheidet sich die
von der Faschingsstimmnngangeregte übrige
Menschheit für ein oder das andere System
der Ausgelassenheit oder — nach bewährter
Methode — mischt. die Grundbestandteile und
tut einen kräftigen Schuß Hansgetränk hinzu,
das auf eigenem Boden gewachsen ist.

Die Hauptsache bei der Geschichte ist das
Geld, zu dessen Beschaffung früher die ur-
echten Münchener und Kölner, wenn es sein
mußte, als letztes Mittel die Pfandleihe stark
in Nahrung setzten. „Was brauchen wir ein
Bett , wenn wir auf der Redout' tanzen?"
Denn „mafchkiert" mußte man sein, um mit¬
zumachen, wenn alle Welt aus der Haut fährt
und sein zweites närrisch gewordenes Ich
über die Stränge schlägt und den Würden¬
träger auslacht, der das bunte Gewimmel als
schwarzer Fleck verunziert.

In Stuttgart soll was Großes unternom¬
men werden: man hat die Schellenkappe schon
klingeln hören, und wenn die Schwaben ein¬
mal gesagt haben: es wird, dann wird es
auch; und daß ihre bekannte Tatkraft, im
Bund mit der zu jedem Fux aufgelegten
Künstlerschaft, auch das Narrenszepter mit
ungewohnter, aber energischer Hand meistern
wird, darauf kann man sich verlassen. Auch
von Pforzheim hört man, daß sich ein Ulk-
Konzern zum karnevalistischen Diktator auf¬
geworfen hat : Präsidium NS -Gemeinschaft
KdF, 2. Vorstand Große Karnevalsgesell¬
schaft, 3. Vorstand Künstlerbund. . . Humor¬
aktien iverden bereits hoch gehandelt, denn
wenn „bei dene. . . in Pforze" Maskenbälle,
karnevalistische Prunkfltzungen und ein Fa¬
schingsumzug in Aussicht stehen— wir kennen
sie!

Neugierig, ist man aber doch auf die „aus
gegebener Veranlassung zu treffenden Maß¬
nahmen" zwischen Birkenfeld und Wildbad,
Bieselsberg und Bernbach. Wer wägts?

Wie das Wmterhilsswerk Ortsgruppe
Neuenbürg mitteilt , konnten auch im Monat
Januar an bedürftige Volksgenossen in
Neuenbürg und Zellen Schwann und Wald-
rennach verteilt werden: An Kleidnngsgegen-
ständen hauptsächlich ein größerer Posten
neue, fertige, warme Bleyle-Waren; an
Wasche eine größere Anzahl Hemden, Unter¬
wäsche, Bettwäsche und dergl. sowie 70 Paar
neue Männerhosen. Ferner 120 Zentner Kar¬
toffeln, 700 Packungen Mehl zu je 5 Pfund,
200 Packungen Zucker zu je 2 Pfund und an¬
dere Lebensmittel verschiedener Art , weiter
1037 Reichs-Gutscheine zu je 1 RM . und 100
Kohlen-Gutschcine.

Der MGV . „Liederkranz- Freundschaft"
brachte, gestern abend seinem bewährten Aus¬
schußmitglied und verdienten Sänger Ro¬
bert Scheerer  anläßlich dessen 50. Ge¬
burtstag ein wohlgclungenes Ständchen. Die
Sänger trafen sich mit , dem Geehrten an¬
schließend im Bereinslokal, wo bei fröhlichem
Liederklang noch einige vergnügte Stundenverbracht wurden.

W nisrwor - ist ms«
In den Tälern taut es gewaltig; die

Straßen und Wege sind mit einer hoffnungs¬
losen Suppe bedeckt, zu Leven Durchwatung
das Schnhzeug ganz heil sein muß, um keine

'nassen Füße zu kriegen. Aber auf der Höhe,
über der 400 Meter-Grenze, sieht die Sache
anders ans .' Gewiß — man merkt etwas vom
Tauen ; auf den Wegen ist der 'Schnee zu
einer harten Kruste zusammengesunken, doch
auf den Feldern liegt er noch in weiter un¬
berührter Weiße, höchstens daß er „pappt".

So auf der Wilhelmshöhe. Äuf dem Dobel,
in Schömberg und gar auf den Wildbad-
Höhen, in MO—800 Meter Höhe, dauert es
schon eine gute Weile, bis die festgewehte
Schneedecke von 30—75 Zentimeter Dicke sich
rührt . Also für morgen ist wahrscheinlich noch
in höheren Lagen eine zwar nicht beste, aber
ausreichende Gelegenheit zum Wintersport zu
erwarten.

Festabend des Turnvereins
Calmbach, 30. Januar.

Am Sonntag den 28. Januar hielt der
Turnverein im Gasthaus zum „Gold. Anker"
seine Familienfeier  ab , die sehr gut be¬
sucht war. Um 6 Uhr konnte der zweite
Vorsitzende Gottl . Tretter  die Mitglieder
und Gäste begrüßen und mit echt deutschem
Turnerherz freudig danken für ihren sieten
Opfersinn, mit dem sie dem Verein die Treue
wahrten ; ebenso dankte er der Gemeindever¬
waltung für das Interesse, das sie dem Turn¬
verein jederzeit entgegenbrmgt. Weiter gab
er seiner Freude Ausdruck, daß der Turn¬
verein für den Abend seinen zweiten Kreis¬
vertreter Herr Kienzle-Neuenbürg in seinen
Reihen begrüßen dürfe.

Der erste Teil der Vortvagsfolge umfaßte
turnerische Darbietungen . Keulen-, Frei¬
übungen und Tänze zeigten die Turnerinnen;
Pfevd-Uebungen, Körperschule und Freiübun¬
gen brachten die Turner ; auch die Männer-
Abteilung übernahm einen Teil der U-ebun-
gen. Ad. Heydt  beleuchtete in längeren
Ausführungen die Notwendigkeit des Tur¬
nens und seinen Wert für die Zukunft des
deutschen Volkes.

Herr Kienzle - Neuenbürg  hatte die
schone Aufgabe, verdiente Turner für ihre
langjährige treue Mitarbeit und erfolgreiche
Förderung des Turnens zu ehren. Er konnte
den Gau-Ehrenbrief an Karl Jäger überrei¬
chen und den Kreis-Ehrenbrief an Fritz
Rentschler, Paul König, Christ. König und
Christ. Barth . Anschließend wurden vom
Ehrenvorftand Ehr . Küibler und dem zweiten
Vorstand G. Tretter zwei bewährte Mitglie¬
der für 25jährige aktive und Passive Mitglied¬
schaft zu Ehrenmitgliedern ernannt und
ihnen, BuchbindermeisterFritz Bott und Al¬
bert Kallfaß, die Ehruurkunde überreicht.
Den Turnern Wilh. Rittmann und Christ.
Jauch konnte das wohlverdiente Reichssport¬
abzeichen übergeben werden. Der Vater des

Gsttesbienftanzeiger
Evangelische Gottesdienste

Sonntag den 8. Februar , 4. Sonntag nach
dem Erscheinungsfest

Neuenbürg, io Uhr Predigt (Joh . 4, 15
bis 26; Lied 368): Dekan Dr . Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche. 1L2 Uhr Christenlehre
(Söhne): Dekan Dr . Megerlin . Mittwoch
abend 8 Uhr Bibelstunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach Donnerstag abend 6)4
Uhr Bibelstunde.

Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text Joh . 4,
15—26; Lied Nr . 89): Stadtpsarrer Dauber.
11 Uhr Kindergottesdienst. 1 Uhr Christen¬
lehre (Söhne) : Stadtpfarrer Dauber. 5 Uhr
Abendgottesdienst: Stadtvikar Stein . Diens¬
tag den 5. Februar , 2 Uhr nachm. Franen-
Nachmittag im Gemeindesaal. Mittwoch den
6. Februar , nachm. Mädchengruppe I im Ge¬
meindesaal; abends Mädchengruppe II im
Gemeindesaal, Mädchengruppe III im Pfarr¬
haus. Von Donnerstag ab jeden Abend
8 Uhr in der Kirche Vortrag von Pastor
v . Gerhard Füllkrug aus Berlin ; außerdem
werden von Freitag ab, nachmittags 4 Uhr,
im Gemeindesaal von demselben jeden Nach¬
mittag Bibelftunden gehalten. Zu beiden
Veranstaltungen werden die Gemeindeglieder
herzlich eingeladen.

In Sprollenhaus Sonntag den 3. Febr.,
9.45 Uhr Predigt , anschließend Christenlehre:
Stadtvikar Stein . Mittwoch den 6. Februar,
2 Uhr nachmittags Frauen -Nachmittag.

Birkenfeld. 9 Uhr Christenlehre (Söhne).
10 Uhr Predigtgottesdienst. 11 Uhr Kinder-
kirche. 1L8 Uhr Abendgottesdienst. Am
Montag , 4. 2., 6 Uhr MädchendienstI, 8 Uhr
Jungendienst II. Am Dienstag, 5. 2., 5 Uhr
Fnngendiensi la, 8 Uhr Vortrag „Eine Ge¬
fahrenquelle der Volksgesnndheit". Am Mitt¬
woch, 6. 2., 8 Bibelstunde (Sonne). Am Don¬
nerstag , 7. 2., 5 Uhr Jungendienst Ib, 8 Uhr
Bibelstunde (Gemeindehaus). Am Freitag,
8. 2., 8 Uhr Mädchendienst II.

Gräfenhausen. 10 Uhr Predigtgottesdienst:
Pf . Bauer . 142 Uhr Christenlehre (Söhne).
Dienstag abend 8 Uhr Bibelstunde in Nie¬
belsbach; Mittwoch abend 8 Uhr Bibelstunde
in Gräfenhausen; Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelstunde in Arnbach.

Schömberg. 9 Uhr Christenlehre (Söhne
von Schömberg). 10 Uhr Gottesdienst in
Schömberg: Parochialvikar Wahl. 10 Uhr
Gottesdienst und Christenlehre in Biesels¬
berg (Schule) : Pfarrer Gaffer. 11 U. Kinder¬
kirche in Schömberg. 1 Uhr Kinderkirche in
Schwarzenberg. 7 Uhr Abendgottesdienst in
Schömberg: Pfarrer Gaffer. Dienstag abend
8 Uhr Frauenabend. Donnerstag abend 8 U.
in Schömberg Vortrag über 10jährige Mff-

Turnvereins hatte es vorzüglich verstanden,
diesem bedeutungsvollen Akt einen besonders
tiefen Eindruck zu verleihen, indem er die
Bühne prachtvoll mit verschiedenen Turner¬
fahnen geschmückt hatte. Als Dank brachten
ihm die Turnerinnen einen Ehrenspruch und
-Chor zum Gruß . Der zweite Vorstand dankte
allen Geehrten für ihre Treue und ermahnte
die jungen Mitglieder, ihnen nachzueifern,
was durch ein „Siegheil" auf unseren Führer
Adolf Hitler und Len Führer der deutschen
Turnerei bekräftigt wurde. Rasch gingen die
Stunden zu Ende und mit Zuversicht blickt
der Verein unter bewährter Führung weite¬
rer Entwicklung entgegen.

Seine letzte Fahrt
Calmbach, 2. Februar.

Der allseits bekannte Amts « und Poli¬
zeidiener von Jgelsloch Michael
Hölzle,  71 Jahre alt , war schon längere
Zeit kränklich und herzleidend. Gestern wollte
man nun Hölzle ins Kreiskrankenhaus brin¬
gen, um sein Leiden erträglicher zu gestalten.
Diese Fahrt sollte jedoch die letzte seines Le¬
bens werden. Hölzle, der ganz munter war,
bekam im Auto kurz vor Calmbach plötzlich
eine akute Herzschwäche und nach Verbrin¬
gung zu Dr . Schmidt konnte dieser nur noch
den Tod foststellen. So hat nun der Tod
einem arbeitsreichen Leben ein rasches Ende
bereitet.

WSW Wendet am SV. Januar
Höfe« a. Enz, 31. Januar.

Der Geburtstag des Dritten Reiches wurde
auch hier würdig begangen. Während am
Vormittag schon die Häuser reichen Flaggen¬
schmuck trugen, wurde in der Schule mit den
oberen Klassen eine schlichte Feier und abends
in der Kirche eine Gedenkfeierstundefür die
ganze Gemeinde gehalten, der das Geleitwort
„Bis hieher hat der Herr geholfen" zu Grunde
gelegt war . — Auch das WHW hat den be¬
deutungsvollen Tag zum Anlaß genommen,
um die Bedürftigen im schön geschmückten
Saal des Kindergartens wieder zn beschenken.
Der Ortsgruppenamtsleiter der NSV,
Sch « ich , richtete zuerst passende Worte an
die Versammelten. Der heutige Tag sei ein
Gedenktag. Heute vor zwei Jahren habe
Adolf Hitler, berufen vom Vertrauen des
Reichspräsidenten, das Steuer des Reiches er-

sionsarbeit unter Andersgläubigen von
Volksmissionar Löffelhardt aus Stuttgart.
Freitag abend 8 Uhr derselbe Vortrag in
Bieselsberg.

EP. Gemeinschaft„Grüner Wald", Herren,
alb. Sonntag vorm. ILIO Uhr : Gottesdienst.
Abends 8 Uhr : Predigt . Pred . Schwenk.
Nachm. 2 Uhr : Sternenbund . Nachm. 1L4
Uhr : Töchterkreis. Dienstag abend 6 Uhr:
Singkreis. Mittwoch abend 8 Uhr : Fvanen-
missionsstunde.

Ferienheim — Loffenau. Sonntag vorm.
ILIO Uhr : Gottesdienst (Friederich). Nachm.
3 Uhr : Predigt (Schwenk). Mittwoch abend
8 Uhr : Bibelstunde (Schwenk).

Ed. Gemeinschaft Birkenfelb. Sonntaq
vormittag ILIO Uhr Predigt : Pred . Pleß
mann. Z-411 Uhr Sonntagsschule. Abends
1L8 Uhr Predigt : Pred . Weißer. Mittwock
abends 8 Uhr Bibelstunde. Donnerstag abds.
8 Uhr Gem. Chor. Jedermann willkommen!

Bischöfl. Methodistengemeinde. Sonntag
den 3. Februar , vorm. 9.30 Uhr : Calmbach
(Renz); 9.45 Uhr : Neuenbürg; 10 Uhr : Arn¬
bach (Neuhäuser) ; 11 Uhr : Sonntagschule
Neuenbürg; 2 U.: Arnbach Jngendversamm-
lung, Höfen; 2.30 Uhr : Ottenhausen; 7.30 U.:
Gräfenhausen Geistl. Aufführung : „Wenn du
noch eine Mutter hast". Wochenbibelstunden
wie gewöhnlich, in Gräfenhausen von Mon¬
tag bis Freitag , je abends 8 Uhr, biblisch:
Vorträge von Prediger Simon -Pforzheim.

Katholische Gottesdienste
Sonntag den 3. Februar (4. Sonntag nach

Erscheinung)
Neuenbürg. 9 Uhr Kerzenweihe und Amt.

Nach dem Amt wird der Blasiussegen erteilt,
hernach ist Christenlehre. 6 Uhr abends An.
dacht. Montag abend 814 Uhr Singstunde
des Kirchenchors im Schulhaus. Mittwoch
und Freitag ist Schülermesse um 148 Uhr.
Beichtgelegenheit:  Samstag abend
von 5—7 Uhr. Sonntag früh von 7 Uhr an.
Hl . Kommunion:  Sonntag früh von
1L8 Uhr an. Werktags während der hl. Messe.

Herrenalv : 10.15 Uhr Predigt und Amt.
Wildbad. 714 Uhr Frühmesse. 9 Uh:

Kerzenweihe, Lichterprozession und Amt.
146 Uhr abends Christenlehre und Andacht.
Werktags: 714 Uhr hl. Messe, Freitag 711
Uhr. Beicht:  Samstag nachmittag von
4 Uhr an, Sonntag in der Früh , Werkta
vor der hl. Messe. Austeilung der
hl . Kommunion:  Vor und während jed-
hl. Messe und des Amtes.

Schömberg. 8 Uhr Austeilung der h.
Kommunion. 9 Uhr Kerzenweihe und b'
Messe. AnschließendBlastussegen. Werktags
8 Uhr hl. Messe. Beichtgelegenhej »!:
Samstag : 3.30—4 Uhr ; 4.30—5 Uhr: Sonn¬
tag : 8—9 Uhr. Täglich vor der hl. Messe¬

Kreisschulung. Infolge Vorverlegung
meiner Einberufung (soeben bekannt gewor¬
den), muß die Kreisschulnng vom 3. Februar
1935 abermals verlegt werden. Weitere Be¬
kanntgabe folgt.

Kreisschulnngsleiter Kern.
NSG „Kraft durch Freude"

Das Presse- und Propagandaamt der
Deutschen Arbeitsfront teilt mit:

Von anderer Seite , insbesondere von
Tageszeitungen, werden verschiedentlich eigene
Reffesparkartcnheransgegeben. Es wird aus¬
drücklich!darauf hingewiesen, Laß diese Reisc-
sparkarten von privater Seite für die „Kraft
durch die Freude"-Reisen des Amtes für Rei¬
sen, Wandern und Urlaub keine Gültigkeit
haben, und daß deshalb auch Zuschüsse irgend¬
welcher Art von seiten des Amtes an Minder¬
bemittelte, die dieses Sparsystem benutzen,
nicht gewährt werden. Für die Deutsche Ar¬
beitsfront hat allein das vom Amt für Reisen,
Wandern und Urlaub geschaffene Reifespar-
system mit den bei allen „Kraft durch Freude"-
Stellen, bei der Bank der Deutschen Arbeit
und den öffentlichen Sparkassen erhältlichen
Sparkarten Gültigkeit.

griffen. Trostlos seien damals die Verhält¬
nisse in unserem Vaterlande gewesen. Und
heute? Die Wirtschaft im Ausbau, die Ar¬
beitsschlacht siegreich, die Arbeitslosenzahl auf
ein Drittel herabgedrückt, der Bolschewismus
gebannt, die Saar zurückerkämpft, dem Volk
die Ehre wiedergegeben. Als selbstverständ¬
liche Gegengabe wollen wir unfern Dank und
unsere Treue zum Ausdruck bringen durch
den Ruf : „Das neue Reich und sein herrlicher
Führer Sieg Heil!" Es konnten nun zur
Ausgabe gelangen etwa 14 Zentner Lebens¬
mittel, 420 Lebensmittelgntscheineä 1 Mark,
sowie Kohlenscheine in doppelter Auflage. Die
Beschenkten drückten ferner ihren Dank noch
dadurch aus, daß sie freudig und begeistert in
Horst Wessel- und Deutschlandlied ein-
stimmten.

Calw. Am Donnerstag nachmittag gegen
1.45 Uhr wurde hier ein Erdstoß verspürt, der
leichtere Gegenstände ins Wanken kommen
ließ. Der Herd des Bebens liegt in der Ge¬
gend van Konstanz und Singen.

Calw. Die Fliegerschar Calw will nächst-
dem die Taufe ihres ersten selbstgebauten
Flugzeuges vornehmen. Da in der Nähe kein
geeigneter Flugplatz vorhanden ist, wird ein
Kraftwagen zur Beförderung des Flugzeuges
umgebaut. Ein zweites Segelflugzeug befindet
sich in Arbeit.

Pforzheim, 1. Febr. (SchwererNodel-
unfall .) Bei einem schweren Nodelunfall,
der sich beim sog. „Eichte" in Jspringen ereig¬
nete, wurden vier Personen schwer verletzt. Elf
Personen fuhren an dieser Stelle, die für
Schlittenfahren verboten ist, auf einem von
drei Brüdern selbst gefertigten, drei Meter lan¬
gen Schlitten gegen den Holzschuppen des Land¬
wirts Armbrust» in der Hauptstraße. Bei der
rasenden Fahrt könnt: der Schlitten nicht mehr
dem sicheren Aufprall entgehen. Der Zusam¬
menstoß  war so heftig, daß einer der Fahrer
bis auf das Dach oes Schuppens geworfen
wurde. Von den 11 Mitfahrenden kamen nur
einige Wenige mit dem Schaffen davon; 4
wurden schwer verletzt und die übrigen erlitten
Prellungen und Schürfungen.

Pforzheim, 1. Februar. (Sozialismus
der  Tat .) Aus Anlaß der Wiederkehr des
Taqes der Machtergreifungdurch den Natio¬
nalsozialismus schenkte die Firma K. Häng¬
stä t t e r sämtlichen männlichen Gefolgschafts¬
angehörigen einen Arbeitssront-Festanzua.
Dieses Geschenk wurde von oer Gefolgschaft
freudig entaeaenoenm-n'-""-

Vvr kulldsll s «, Lvnntsg
In der Pforzheinrer Ecke gelangen drei

Verbandsspiele zur Austragung . Der 1. FC.
Pforzheim spielt gegen Karlsdorf. Brötzingen
hat Niefern nun ans feinem Platz, La Niefern
Platzsperre hat. In Birkenfeld ist Eutingen
als Gast. Leider ist der verletzte Ganzhorn
immer noch nicht hergestellt, dafür hat sich
aber Hornung bereits zur Verfügung gestellt.
Das Vorspiel endete mit 3:3, sodaß mit
großem Interesse dieses Spiel verfolgt iver¬
den darf, da Birkenfeld keine Punkte ver¬
schmerzen darf, wenn die Meisterschaft erzielt
werden soll. Wenn die tatkräftige Unter¬
stützung des Birkenfelder Publikums auch am
kommenden Sonntag so zu verzeichnen ist
wie gegen Brötzingen, dürfte trotz der vielen
Verbandsspiele eine zufriedenstellende Zu¬
schauerzahl erreicht werden.

Wie uns von Klassenleiter Weber-Sieb,
Conweiler, mitgeteilt wird, werden morgen
die Pflichtspiele Langenalb — Neusatz und
Rotensol — Sprollenhaus , sowie das Schieds¬
richter-Lehrspiel Conweiler — Neuenbürg in¬
folge der schlechten Plätze ausfallen. Ob die
andern angesetzten Pflichtspiele durchgcführt
werden können, hängt noch ganz von den je¬
weiligen Bodenverhältnissen ab.
b Auch im Betrieb der Firma Ernst Vo l I-
mer,  Birkenfeld wurde am 30. Januar ein
Betriebsappell  durckMführt. Vor Ar¬
beitsbeginn um 7 Uhr versammelte der Be¬
triebswalter die Belegschaft und gedachte in
einer Ansprache der Bedeutung des Täges.
Zum Schluß wurde noch das Dentschland-
nnd Horst Wessel-Lied gesungen.
Zurzeit ist Preisliste Nr . 2 giillig vä . XII. 34- 3823-



Oberamtsstadt Neuenbürg.

Sie ReicksverbilligungSscheine
sür Speisesette

für die Monate Februar und März 1935 werden am
Moutag den 4. Februar 1938, vormittags 10—12 Ahr
aus der Polizeiwache ausgegeben.

Die in Betracht kommenden Gewerbetreibenden und die Empfänge,
der Scheine werden auf den Anschlag am Rathaus hingewiesen.

Insbesondere wird auf das Verbot der vorzeitigen Einlösung
der Scheine aufmerksam gemacht. Bet Zuwiderhandluugen kann de,
Berkausstelle die Annahme der Scheine untersagt werden.

Ratschreiber Schönberger.
Stadt Wildbad.

Die AeiASverbilligmigüscheiiie
sür Speisefette

für  die Monate Februar und März 1935 werden am
Montag den 4. Febr . 1938, von nachm. 4—6 Uhr,

aus der Polizeiwache abgegeben.
Bürgermeisteramt.
Gemeinde Birkenfeld.

Sie UrichSverbMgungSscheine
sür Speiseseite

für die Monate Februar und März 1935 werden an die minderbe¬
mittelte Bevölkerung

am Montag den 4. Februar 1935
auf dee Polizeiwache ausgegeben.

Den 1. Februar 1935. Ratschreiber Rottner.

WiMWiserd. SrlsgrnM Neuenbürg.
Wir machen daraus aufmerksam, daß die zur Ausgabe gelangten

Reichs-Gutscheine im Betrag von 1.— RM. mit dem 15. Februar
1935 ihre Gültigkeit verlieren. Sie sind deshalb rechtzeitig einzulösen.

Ferner weisen wir darauf hin, daß die zur Ausgabe gelangten
Kohlen-Gutschetne am Donnerstag den 7. Februar 1935 von sämt¬
lichen hiesigen Kohlenhändlern eingelöst werden.

Wir ersuchen den Ausgabetag einzuhalten, um die Kohlenhändler
nicht unnötig zu belasten. Ortsgruppenamtsleiter.

Winterhilsswerl Wüdbad.
Heute nachmittag von 1—4 Uhr werden „Union"- und Etform-

Briketts Serie v Januar —Februar am Bahnhof abgegeben.

Rv-GMinWst„Krass darch IMe"
Ortsgruppe Wttdbad.

Sparmarken und Sparkarte«
-für alle Sparer der NS .-Gemeinschaft„Kraft durch Freude" sind ab
1. Februar im Sporthaus H. Sixt  zu haben.

Der Ortswart.

öremMimsk MeMi 'g
wltr«eig8tel!e M-dsä.
Unsere3M- md Amahmestellen

in den Bezirks gemeinden vermitteln kostenlos alle Spareinlagen und
Rückzahlungen und die sonstigen Aufträge für uns.

Sie werden versehen
in

Beinberg
Bcrnbach
Bieselsberg
Birkenfeld
Calmbach
Conweiler
Dennach
Dobel
Engelsbrand
Errzklösterle
Feldrennach
Gräfenhausen
Grnnbach
Herrenalb
Höfen
Jgelsloch
Kapfenhardt
Langenbrand
Loffenau
Maisenbach
Mebelsbach
Oberlengenhardt
Ottenhausen
Rotensol
Salmbach
Schömberg
Schwann
Schivarzenbevg
Ilnterlengenhardt
Waldrcnnach

von den Herren
Schultheiß a. D . Scharble.

Bürgermeister Gröner.
Hauptlehrer Fleischten.
Oberlehrer a . D . Eisenhardt.
Kaufmann Eugen Barth , Calwexstraße.
Bürgermeister Langenstein . -
Hauptlehrer Finkbeiner.
Karl Maulbetsch , Jmm . S.
Bürgermeister Wurster.
Kaufmann Wilhelm Keppler.
Oberlehrer Stanger.
Oberlehrer Bachteler.
Bürgermeister Wörner.
Albert Kübler , Sattlermeister.
Bürgermeister Hahn.
Bürgermeister Krauß.
Bürgermeister a .D . Kirchherr.
Bügermeister Knödler.
Bürgermeister Keim.
Bürgermeister Stall.
Hauptlehrer Wiegner.
Hauptlehrer Blaich.
Postagent und Kaufmann Keßler.
Bürgermeister a. D . Scharble
Hauptlehrer Spieth.
Eduard Wühler , Kaufmann.
Bürgermeister Kreeb.
Altschullheiß Schwämmle.
Daniel Ehrhardt II., Oberholzhauer.
Gemeindepfleger Ehrhardt.

Aenlral-Kranlen- «nd Slerbelafse
der Gold- u. Silberarbeiter u verwandter Berufsgenoffen
Deutschlands. Ersatz und Zuschußkaffe Schwab. Gmünd

vrtsverwallurrg Vklenseld.

Am 8 onnt » g lnlchi Samstag) den3. Februar 1938, nach¬
mittags 8 Uhr, findet im Gasthaus zur „Schönen Ausficht" bei Mit¬
glied H. Vester die ordentliche

Mttglieder-Iahees-Veesammlung
mit folgender Tager-Ordnung statt:

1. Geschäftsbericht des leitenden Amtswalters.
2. Kassen- und Rcvisionsbericht. »
3. Anträge der Mitglieder
4. Verschiedene«.

Der lettenb« Amtswalter.

Etwa« Sil - kalt verrührt—in« erste heiß«
Spülwaffer- »a«Istda«neue Spülrezept!Me
wundervoll frisch, »usttg und ret» wird danach
dt« Wüsche! —Nehmen Sle Sil auch»um
Fleckentferne»: «« Ist znperlüsstg und blllt«!

3nm Einweichen-er Wäsche, zum Weichmachen de« Wasser«: Henko Wasch- UN- Blelch-So-a!

Wäschespülen leicht gemacht

W>WM
8i1 zum Spülen wie zum Meichea/
Äergestellt in üen^ ersilweskeu

Neuenbürg.
Die

Mterteratmgsftmde
findet » m däontsg ttsi,
4 . ksdr . ISS » , nachmittags
von 2—3 Uhr, statt.

Herrenalb.
Suche aus l5. Februar oder

l . März ein nicht zu junges

k^Scleksn
sür Küche und Haushalt.

zum „Kühlen Brunnen".

kßSUSNbllrg „ «»»« grosse

NsppsnsdsncI
im LskL-kertsursnk rum LcNnisnsn

8 « I, la « I>»ps vtl s

Esottisus r . „k»s «üdrü «tts".
ttente unä morgen

SrrklsLrktissvtis.
Mnzweiler. Gasthausz. ..Sonne*.

Am Sonntag den 3. Februar

flelttKiM -Md

clie

LSsrtenLtokßs
viollrtotts

5smks
pelcke /lusrvaki bester Oualitäten kükren in allen Preislagen

^s /i /i s

kiorr-deim
neben

vkatkeater

Hem Inventur - Vsrksuk
bis S . Î sbrusr bisist lknsn
groks Vorteils in ()uslit 81 sv»»ren.

ÄeM-Letteil- »ui Luuutellek-keueliStt
klieb . Wal , w « s.

KkorrNsIin , Ws8tl . 22 , gegenüder vom Soksasvlelbsiis.

Feldrennach, den 3l. Januar 1935.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teilnahme, die
wir während der Krankheit und beim Ableben unserer
lieben Mutier

NZusr, ged.Nmer,
erfahren börste, Insbesondere süc den erhebenden Gesang
und allen, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten,
sei herzlich gedankt.

Die tranernde» Hinterbliebenen.

Is Bibsrcks MW «es
liefert jedes Quantum. Für Darlehenskasssnverelne und landwirt¬
schaftliche Vereine günstige Preise.

Gebe . Schkanderer . UnterreichrnbrrÄ.
Telefon Nr. 2.

Gedenlet der hnngernden Vögel!
Württ.

Forstamt Simmersfeld.

Msorcheit-
StkmholzBkrkms

Das Forstamt verkauft befristet
freihändig aus Etaatswald Distr.
III Eitele und Distr. IV Enzwald:
537 Rotsorchen mit Fm . : Langh. :
14 l , 1l» ll.. 202 III . 89 IV.. 21
V. Kl. ; Sägh .: 83 I/V . Kl. Be-
dingungsfceie, schriftliche Angebote
in ganzen Prozenten wollen bis
spätestens Samstag den S. Febr.
1938, vorm. 11 Uhr, beim Forst¬
amt eingereicht werden. Losver-
zeichntsse von der Forstdtreklion,
G.f.tz., Stuttgart -W.

Spottolstt bol aor„Sonno*

8o»ü1sg. 3. kebr. 19 ZS,
nachmittags 2 V, Obr

Re !8tA8vtzskt88s!ö!
gsgkll

LilliUSN
ksEit »-8on«>sr -üngsd «»r!

Lecbs gebr. Apparate sekr billig I Pin 3 Pc). 40.—, ein
Volksempfänger 65 —, ein 8ckaub 4 PS. 115.—, ein 8eibt 4 pö.
95.—, ein diora 3 PS. SO.—. 1 l.örvs 3 PS. 70 — (krüli. 125.- ).

H « «i « ElevSt « « Lin Kora Zttocbleistungsrükren 126.— (trüber
155.—), ein lüencis 3 ltockleistungsröbren 180.— (trüb. 220.—),
l Körting, 1 l-umopkon je 180.—, besonders preiswert.

Me Oeräte einvvsncitrel, mit l-autspr . unä 8perrkreis . Vorführung
uncl Leratung unverbinälicti. kenütren 8ie lliese Oelegenkeit.
8cbreiben 8ie an:

Otto Leckt , käülo-ksck-Ing.. Sii-Nenkelct,

«eknvllvn vnsnck
unil lange Slut,

Sintt ttlo »Union - -
Sniüstts evki " gut!

kür cNs Zckuls:
Lckul- u. Okiav-tteste üelckenblockL
Lckiilsr -kiuis f êikrsugs

Kunstlsäer unä l.eäsr k?elk5ckienen
Lfeisilsts k̂ sclisrgllmml
tteitllmsckIAgs , bunt V-inIts>
Zcklll-Iaisln ?InseI
Isielsekoner ^srb5iiit -ktllis
l.ösc !ibIAttsr ?lN5S>- llN<> V?2LLSr-
6r !stsl ueick unä Kart Zckslen
SristsIIisstsn fsrbksLten
Lckvsmmöosen Illscks

Sonntag . 3. Februar
vk.msä.8vd«!r,8Nmvilüiilgvv.
Telefon Nr . 17 Ellmendingen.

Krieger- M MilitSr-
Verein Wiidvkd.

Unser Kamerad
Fritz Krauß

ist von uns gegangen. Wir setzen
die Mitglieder geziemend in Kennt¬
nis. Beerdigung : Montag nach¬
mittag 2 Uhr. Sammlung ' /.2 Uhr
vor der Polizeiwache.

Der Borstand.

Schmiede-Innung
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres lieben
Kollegen
Fritz Krauß , Obermeisters,

Wildbad.
geziemend in Kenntnis. Beerdi¬
gung: Montag nachmittag2 Uhr.

Zusammenkunft»/,2 Uhr im
„Schwarzwaldhos" in Wildbad.

lrrr FirtterkalLs

mit dieser
Schutz- u.
gabrit-
marle

auf den !
Original- >
Paclun- s

gen

ist der echte, phuslol . vollkommene l
M .Brockmanns gewSutterkalk^

„Zwerg-Marke"
Mischung ). Los- ausgewogener Sut-
terkalk ist nie echterBrockmannscher.

Bestimmt lohnender ,
füttern Sie nach der „ Bro -Kmann-
schenFlltterungswelse - tnM .BroL-
manns „Ratgeber ". Neue <8.)Aus¬
gabe mit erprobten Futterzusam - ,
menstellungen kostenlos in unseren

Verkaufsstellen oder direkt von
M . Brockman « Lhem.Fabr .m.l .H. !

Leivaia -Entristsiü -

Zu verkaufen gegen bar

6. MkdMk kllMslllllMg
^sivton 40^

6/30 PS .. 4/5 Sitzer, mit All-
wetterverdcck, steuerfrei. Anfragen
zu richten an die Geschäftsstelle
des „Enztäler".

Varbsv Usservs

VoranLsIg « I
8onilta§ llen 17. pedr.
84s § NsntrsN.

Ottenhausen.
Suche auf 15. Februar oder

1. März ein

von 15—17 Jahren.
Roth z. „Rößle".

Kirsch-mb
RsWmWime

kaust
BirLenfelder Hobelwerk

Seit eioem Jahrzehnt
läßt man seineRolladen

reparieren und mit neuen beliefernvon
Mbeliii Litt. WON-UW.

Obernhausen.
Derselbe dichtet auch Fenster gegen
Zuglust mit„tzermetie". Auskunft
erteilt der Obige.

Achtung! MuiltUte!
Kapokmatratzen mit Keil schon

,u RM . 82.—. Bellfedern und
Inlett zu niedrigsten Preisen.
Otto Bester. Tapeziermeister,

Birkenfeld.

8ervietten
Lervietten -^ Äsciien

L . iVieeii'scke
Lucbtäruclrersl
I^euentzürg
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